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Bizonen -Abkommen verlängert
WASHINGTON , 10 . Juli . (UP ) Das

amerikanische Außenministerium
teilte mit, daß die USA und Groß¬
britannien das Abkommen über die
Fusion ihrer Besatzungszonen in
Deutschland zur Doppelzone auf drei
Monate, vom 1. Juli bis zum 30. Sep¬
tember , verlängert hätten . Es wird
die Hoffnung ausgedrückt, daß das
Abkommen später durch das Drei -
zonen-Abkommen ersetzt wird. Für
diesen Fall erklärt Großbritannien
sich bereit, die Zivilbevölkerung
Westdeutschlandsmit Hilfeleistungen
und Lieferungen zu unterstützen.

VfR Mannheim
Deutscher Fußballmeister

In Stuttgart sicherte sich am Sonn¬
tag nach dramatischem Kampf der
VfR Mannheim durch einen 3 :2-Sieg
über Borussia Dortmund zum ersten
Maie den Titel eines Deutschen Fuß¬
ballmeisters. Ausführlicher Bericht in
unserem Sportteil dieser Ausgabe .

IRO stellt 1950 die Arbeit ein
GENF , 10 . Juli . (DENA-Reuter) Die

internationale Flüchtlingsorganisa¬
tion (IRO ) wird, wie vor kurzem
bekanntgegeben wurde, am 30. Juni
1950 ihre Tätigkeit einstellen, ob¬
wohl dann noch ungefähr 304 000
Flüchtlinge in ihren Listen registriert
sein werden, für die keine neue Hei¬
mat gefunden sein wird. Davon ge¬hören rund 161 000 Flüchtlinge zu den
„schwierigen Fällen"

, die kein Land
aufnehmen will .

Dr . Fritz Stricker gestorben
DÜSSELDORF , 10, Juli . (UP ) . Dr .

Fritz Stricker, der Vorsitzende der
Zentrumspartei , ist am Samstag im
Krankenhaus von Harpen-Westfalen
an den Folgen eines vor wenigen
Tagen erlittenen Autounfalles ver¬
storben.

Dimitroff beigesetzt
SOFIA , 10 . Juli (DENA-Reuter) .

Die Feierlichkeiten zur Beisetzung
des bulgarischen Ministerpräsiden¬
ten Georgi Dimitroff, an denen füh¬
rende Kommunisten aus der gan¬
zen Welt teilnahmen, begannen am
Sonntag um zehn Uhr Ortszeit. Un¬
ter den Trauergästen befanden sich
Maurice Thorez , Führer der franzö¬
sischen KP , Wilhelm Pieck und Otto
Grotewohl von der SED , Harry Pol¬
litt , Großbritannien, und der rumä¬
nische Außenminister Anna Pauker.
Als Vertreter der Sowjetunion fun¬
gierte Marschall Klementi Woro-
schilow . Seit dem Eintreffen des
Leichnams aus Moskau erwiesen
ihm etwa 300 000 Personen die letzte
Ehre.
57 Tote bei Dampfer -Explosion

ISTANBUL , 10 . Juli (UP ) . Im Ha¬
fen von Istanbul ereignete sich am
Sonnabend abend auf dem türki¬
schen Passagierdampfer „Corum“
(5000 BRT) eine heftige Explosion ,worauf das Schiff in Flammen auf¬
ging. Die Rettungsmannschaften
konnten bisher 57 Leichen bergen.
Insgesamt befanden sich sieben - bis
achthundert Personen an Bord des
Schiffes .
Kommunisten gewinnen Boden

HONGKONG , 10 . Juli . (UP ) Die
Truppen der chinesischen Kommuni¬
sten setzen ihren Vormarschnach Sü¬
den fort, berichtet am Samstag die
kommunistische Nachrichtenagentur.
Die Angriffsspitzen der kommunisti¬
schen Armeen dringen von Nanking
und Natschang her kommend in das
nationalchinesische Gebiet ein und
haben bereits einen Punkt etwa hun¬
dert Kilometer südlich Nantschang
erreicht. Eine weitere kommunisti¬
sche Kolonne marschiert in Richtung
Futschau.

Welt-Rundschau
PARIS . Die französische National¬

versammlung ratifizierte mit 423 gegen
182 Stimmen das Abkommen über das
Statut des Europarates . Gegen die
Ratifizierung stimmten die Kommuni¬
sten und ihre Anhänger . 1 (UP ) . Einem
französischen Grafen wurden Schmuck¬
stücke im Werte von 100 Millionen
Francs gestohlen . — BELGRAD . (UP ) .
Marschall Tito empfing zum ersten
Male einen westlichen Diplomaten , und
zwar den mexikanischen Botschafter
in Belgrad . Dieses Ereignis hat in
westlichen Kreisen großes Aufsehen
erregt . — ATHEN . Ein griechisches
Militärgericht verurteilte 30 Kommu¬
nisten zum Tode . — HONOLULU (UP ) .
In Honolulu wurden über 100 strei¬
kende Hafenarbeiter verhaftet , als sie
versuchten , die Entladung eines Schif¬
fes zu verhindern .
(Alle niebt gezeichneten Nachrichten : DENA )

Ein erneuter Appell an die Alliierten
Nochmaliger Versuch der Verwaltung für Wirtschaft zur Rettung deutscher Industrien

FRANKFURT , 10 . Juli . (DENA) In
einer von der VfW ausgearbeiteten
Demontage - Denkschrift wird ein¬
gangs darauf hingewiesen, daß das
Washingtoner Abkommen vom April
dieses Jahres nicht unerhebliche Er¬
leichterungen* gegenüber dem ersten
und zweiten Industrieplan gebrachthabe. Trotzdem müßten von deut¬
scher Seite auch jetzt noch sehr ernste
Bedenken geltend gemacht werden,
da gerade diejenigen Industriezweige,
die im Rahmen des Marshallplanes
von entscheidender Bedeutung sind ,
noch stark behindert werden.

Jede deutsche . Wirtschaftsverwal-
tung stehe vor folgenden drei wich¬
tigen Aufgaben:

1 . beste Nutzung der in der Volks¬
wirtschaft vorhandenen Produktions¬
möglichkeiten ,

2. Beschleunigung des industriellen
Wiederaufbaus und des Wiederauf¬
baus der zerstörten deutschen Städte
durch Investitionen und

3 . Schaffung von Bedingungen , die
eine Steigerung des deutschen Expor¬
tes ermöglichen , damit sich Deutsch¬
land im Sinne der alliierten Anord¬
nungen in absehbarer Zeit selbst er¬
halten kann.

Diesen Aufgaben komme noch er¬
höhte Bedeutung zu bei einem etwai¬
gen Zusammenschluß der Ostzone mit
den Westzonen in einem künftigen
deutschen Staat , da sich die Voraus¬
setzungen für die wirtschaftliche Er¬
haltung des gesamten Gebietes der
vier Besatzungszoneninfolge der sehr
viel weitergehenden Demontagen in
der Ostzone völlig ändern würden.

Weiter wird in dem^Bericht darauf
hingewiesen, daß durch die Demon¬
tage nicht nur die Kapazität der deut¬
schen Industrie herabgesetzt, sondern
die wirtschaftliche Erzeugung durch
Unterbrechung des Wirtschaftskreis¬
laufes stark behindert wird. Die De¬
montagen machten zusätzliche Inve¬
stitionen erforderlich, welche der nor¬
malen wirtschaftlichen Verwendung
entzogen werden. Die Vorbedingun¬
gen für eine Steigerung des Exportes,
die ohnehin erst dann möglich ist,

wenn der Nachholbedarf gedeckt und
die Kriegsschäden im wesentlichen
beseitigt sind , seien unter Berücksich¬
tigung der Demontagen nicht in dem
erforderlichen Ausmaß gegeben .

Abschließend heißt es in der Denk¬
schrift, nach pflichtgemäßerdeutscher
Ueberprüfung sei eineAenderung der
bisherigen Beschränkungen unerläß¬
lich, wenn es Deutschland gelingen
soll , sich selbst zu erhalten. Da die
politische Entwicklung eines Landes
nicht zuletzt von dem wirtschaftlichen
Wohlstand seiner Bevölkerung ab¬
hängig ist, sehe sich die deutsche
Wirtschaftsverwaltung veranlaßt , mit
Rücksicht auf die Verantwortlichkeit
gegenüber der deutschen Bevölkerung
ihre Bedenken und Einwände mitzu¬
teilen. Wenn es wegen der Demon * t

tagen und der Industriebeschränkun¬
gen nicht gelinge , in Deutschland er¬
trägliche wirtschaftliche Verhältnisse
zu schaffen und wenn sich so keine
Möglichkeit ergebe, das Flüchtlings¬
problem zu lösen und vielen Tausen¬
den Arbeit und Brot durch Steige¬
rung der Exporte zu schaffen , sei eine
Radikalisierung der innerpolitischen
Verhältnisse in Deutschland mit Si¬
cherheit zu erwarten.

Protestaktion geplant
KÖLN , 10 . Juli . (DENA) Die Vor¬

stände der Industrie-Gewerkschaften
werden am Montag in Düsseldorf zu
einer Sitzung zusammentreten, um
über eine gemeinsame Protestaktion
gegen die Demontagenzu beraten . Es
ist geplant, die Protestaktion am 15 .

Ost-Westverkehr wieder erschwert
Sowjets sperren vier Grenzübergänge für Lastwagen

HOF , 10 . Juli . (UP) Die sowjetische
Grenzpolizei hat am Samstag den
Grenzübergangspunkt Hof für den
Lastwagenverkehr in die Ostzone ge¬
sperrt . Ebenso wurde der Kontroll¬
punkt Herrenburg an der Strecke
Hamburg—Berlin für den Lastwagen¬
verkehr gesperrt und die Fahrer an¬
gewiesen , über Helmstedt in die Ost¬
zone einzufahren. Außerdem wurde
an dem Kontrollpunkt Eichholz , öst¬
lich Lübeck , nach einem Bericht der
Grenzpolizei der britischen Zone,
sämtlicher Verkehr von und nach
Westberlin zum Stillstand gebracht.
Auch in Bergen -Dumme , dem näch¬
sten Grenzübergangspunkt südlich
Eiciflxdu, haben ule öo'Vvjx.Lschei.i Be¬
hörden jeden Güterverkehr nach
Westberlin gestoppt. Lastwagen für
die sowjetische Zone können passie¬
ren, wenn die Papiere in Ordnung
sind . Die sowjetische Polizei ver¬
langte, daß der ganze Frachtverkehr
nach Westberlin über Helmstedt
gehen solle .

Die britische Militärregierung hat
bei den sowjetischenMilitärbehörden

Offensive gegen Labour-Regierung
Konservative Anschuldigungen gegen britische Sozialisten

LONDON , 10 . Juli . (UP ) . Als Vor¬
spiel für die Unterhausdebatte über
die britische Wirtschaftskrise, welche
am kommenden Donnerstag ihren
Anfang nehmen soll, begann die
konservative Partei am Samstageine
Redekampagne, in welcher die La-
bourregierung für die wirtschaftli¬
chen Schwierigkeiten des Landes
voll verantwortlich gemacht wird.

Der konservative AbgeordneteRo¬
bert Boothby erklärte in einer Rede
in Stone (Somerset) , die Labour-Re¬
gierung habe trotz verantwortungs¬
loser Geldausgaben mit Hilfe ame¬
rikanischer Dollars die Krise bis
jetzt aufhalten können, da die ganze
Welt einen Nachkriegsboom erlebte.
Jetzt , wo dieser Wirtschaftsauf¬
schwung vorbei sei, stehe das Land
durch die Schuld seiner Regierung
von allen Mitteln zum Wiederaufbau
entblößt da .

Das konservative Unterhausmit-
glied Richard Law wandte sich vor
einer Versammlung auf Raby Castle
gegen die Behauptung, der wirt¬
schaftliche Rückgang in den Ver¬
einigten Staaten sei für die britische
Krise verantwortlich. Mit dem Nach¬
lassen der Nachfrage in den USA
hätten sich natürlich die Schwierig¬
keiten Großbritanniens vergrößert.
„Es ist jedoch die sozialistische Po¬
litik, und nicht der Rückgang in den
USA , welche der britischen Industrie
eine untragbare Steuerlast aufge¬
bürdet hat . Die Traumwelt der so¬
zialistischen Planwirtschaftler , die
kaum die guten Zeiten überleben
konnte, ist angesichts der harten
Tatsachen völlig zusammengebro¬
chen .“
Keine Abwertung des Pfundes

LONDON, 10 . Juli . (UP ) Die Fi¬
nanzminister der USA , Großbritan¬
niens und Kanadas veröffentlichten
am Sonntag im Anschluß an ihre

Besprechungen ein Kommunique, in
dem sie erklären , daß keine Vor¬
schläge für die Abwertung des
Pfund Sterling gemacht wurden.

Streit um Arbeitslosenziffer
in den USA

WASHINGTON , 10 . Juli . (DENA-
Reuter) Ein mit der Untersuchungder
Arbeitslosigkeit in USA beauftragter
Kongreßausschuß berichtete am Vor¬
abend der KongreßbotschaftTrumans
über die Wirtschaftslage, gemessen
an dem Stand der Beschäftigung sei
die Arbeitslosigkeit nicht zu hoch.
Die Zahl der Beschäftigten sei größer
als in irgend einem vorhergehenden
Jahr mit Ausnahme von 1948. Die
Zahl der Arbeitslosen habe im Juni
dieses Jahres 3,8 Millionen im Ver¬
gleich zu 2,2 Millionen im Jahr 1948
betragen. — Indessen beschuldigte
die Gewerkschaft der Elektroarbeiter
die amerikanischeRegierung derVer¬
schleierung der kritischen Lage auf
dem Arbeitsmarkt. Die vom statisti¬
schen Amt veröffentlichte Zahl der
Arbeitslosen von 3,8 Millionen sei un¬
genau . Sie habe sich im Juni auf 5,4
Millionen belaufen.
Stennes wieder in Deutschland

FRANKFURT , 10 . Juli . (Dena ) . Der
frühere Berliner SA-Führer Walter
Stennes , dem nach der Berliner SA-
Revolte 1934 aus der Haft die Flucht
nach China gelang , wo er das Kom¬
mando der Leibgarde Generalissi¬
mus Tschiangkaischeks übernahm,befindet sich wieder in Deutschland
Pressekorrespondenten gegenüber
äußerte sich Stennes, er gedenke
sich nicht mehr politisch zu betäti¬
gen und wolle sich irgendwo in der
amerikanischen Zone niederlassen.
Seiner Entnazifizierung sehe er mit
Ruhe entgegen, da er seinen Wider¬
stand gegen die Nazis schon vor
1933 bewiesen habe.

gegen die Schließung der Landstraße
Hamburg—Berlin für den Lastwa¬
genverkehr Protest eingelegt.
„Langsamarbeit “ in Helmstedt
BERLIN , 10 . Juli . (DENA) Der so¬

wjetische Kontrollpunkt in Helmstedt,
über den , nach der Sperrung aller an¬
deren Grenzübergangsstellen, seit
Samstag der gesamte Lastkraftwa¬
genverkehr von und nach Berlin läuft,
gab am Sonntag bekannt , daß er ab
sofort in jeder Stunde nur noch vier
Lastkraftwagen abfertigen werde.
Nachts sollen LKW ’s nicht mehr ab¬
gefertigt werden. Bei Beibehaltung
dieser Maßnahme, die bereits zu
LKW-Stauungen geführt hat , werden
täglich nur noch 60 anstatt bisher 300
Lastkraftwagen von Weatdcutschküid
nach Berlin fahren können.

Kwaschnin interveniert
für Westberliner Eisenbahner
BERLIN , 10 . Juli . (DENA) Der so¬

wjetische Transportgeneral Kwasch¬
nin hat die sowjetisch kontrollierte
Reichsbahndirektion Berlin, einer
Meldung des „ Sozialdemokrat“ vom
Sonntag zufolge , aufgefordert, die
Maßregelungen westberliner Eisen¬
bahner einzustellen und alles zu tun,
um mit diesen zu einem guten Ein¬
vernehmen zu gelangen. Gleichzeitig
ersuchte Kwaschnin die Reichsbahn¬
direktion, vor allem den Interzonen¬
verkehr von Berlin nach Westdeutsch¬
land wieder in Ordnung zu bringen,
da die Strecken bald einer „ außer¬
ordentlichen Beanspruchung“ ausge¬
setzt sein würden.
Gefängnis für S -Bahn-Sabotage

BERLIN , 10 . Juli. (DENA) Im Ver¬
lauf der Prozesse gegen S-Bahn -Sa-
boteure verurteilte die Jugendstraf¬
kammer des Ostberliner Landgerichts
den 19jährigen Horst Walluks wegen
„Aufwiegelung zur Zerstörung von
Eisenbahnanlagen“ zu 18 Monaten
Gefängnis . Walluks war am 21 . Mai
auf dem S-Bahnhof Gesundbrunnen
festgenommen worden, weil er an¬
geblich Bahnpolizisten mit Steinen
beworfen und versucht haben soll,
die S-Bahn-Gleise zu blockieren .

Juli mit einer Dauer von zehn Minu¬
ten in NRW durchzuführen. Es be¬
steht jedoch die Möglichkeit , daß die
Aktion auf die gesamte britische Zone
ausgedehnt wird.

Gelsenberg-Belegschaft
verweigert Demontage

DÜSSELDORF , 10 . Juli . (DENA) Die
Betriebs-Belegschaft der Gelsenberg-
Benzin AG. in Gelsenkirchen lehnte am
Samstag in einer Betriebsversamm¬
lung einmütig das britische Angebot
ab , die Demontage des Werkes selbst
vorzunehmen. Der Abbau des Hy¬
drierwerkes soll am 15 . August be¬
gonnen werden.

Deutsche Schiffe für Italien
BREMERHAVEN , 10 . Juli . (UP ).

240 Seeleute der italienischen Ma¬
rine kamen in Bremerhaven an , um
drei ehemalige deutsche Minensuch¬
boote zu übernehmen, die von den
Vereinigten Staaten an Italien ver¬
kauft wurden. Die drei Boote wa¬
ren den USA auf Reparationskonto
zugesprochen worden. Sie werden
zur Zeit in deutschen Werftenüber¬
holt und dürften um den 20. Juli
nach Italien abfahren.

McCloys Meinung überNazismus
MÜNCHEN, 10 . Juli . (UP ) Der neuer¬

nannte amerikanische Militärgouver¬
neur John J . McCloy nahm an einem
Empfang im Hause des amerikani¬
schen Militärgouverneurs für Bayern,
Murray van Waggoner , teil. McCloy
tiaf bei üieaei Gelegenheit mit -.ein
bayrischen Ministerpräsidenten Prof.
Hans Ehard und verschiedenen Mit¬
gliedern seines Kabinetts zusammen .
Zu den Gerüchten über das Wieder¬
aufleben des Nazismus in Bayern er¬
klärte McCloy, er werde die Berichte
darüber prüfen . „Sollte sich der Na¬
zismus in Deutschland wieder er¬
heben, dann sind alle unsere bisheri¬
gen Bemühungen umsonst gewesen .
Wir könnten dann unsere Sachen
packen und nach Hause gehen .“

Gefecht an der Zonengrenze
STUTTGART , 10 . Juli . (DENA).

Bei Rothenbach nördlich Coburg an
der amerikanisch-sowjetischen Zo¬
nengrenze wurde eine amerikanische
Patrouille zweimal von sowjetischen
Soldaten beschossen , teilt das Haupt¬
quartier der US-Besatzungspolizei
hier mit. Im Verlauf des sich ent¬
wickelnden Feuergefechts wurde ein
russischer Soldat getötet. Zwei ame¬
rikanische Offiziere entdeckten an¬
schließend auf einem Rundgang
mehrere sowjetische Soldaten, die
sich auf amerikanisch besetztemGe¬
biet hinter Baumstämmen und in
Gebüschen verborgen hielten . Die
amerikanischen Behörden haben we¬
gen dieses Zwischenfalls bei den zu¬
ständigen sowjetischen Dienststel¬
len in scharfer Form protestiert .

Keine Gnade für Mindszenty
Der Kardinal von Budapest in ein Irrenhaus überführt

BUDAPEST , 10 . Juli . (UP ) Das un¬
garische Appellationsgericht hat das
für Kardinal Mindszenty eingereichte
Gnadengesuch abgelehnt und das Ur¬
teil auf lebenslange Haftstrafe erneut
bestätigt. Von . den gegen die sechs
Mitangeklagten ausgesprochenen Ur¬
teilen wurden drei herabgesetzt, wäh¬
rend die übrigen drei Urteile voll
aufrechterhalten wurden.

Nach einem Bericht , der beim ame¬
rikanischen militärischen Nachrich¬
tendienst in Berlin eingegangen ist.
wurde Kardinal Mindszenty aus sei¬
nem Gefängnis in eine Heilanstalt für
Geisteskranke überführt . Der Be¬
richt stammt von einer zuverlässigen
Quelle des amerikanischen Nachrich¬
tendienstes in den Balkanstaaten.

Bischof von Königgrätz
unter Polizeiaufsicht

PRAG , 10 . Juli . (UP) Dr . Moritz
Picha , der Bischof von Königgrätzerklärte von der Kanzel herab, er
werde in seinem Bischofsitz von der
Regierungmehr oder weniger als Ge¬

fangener gehalten. Picha ist der älteste
Bischof der Tschechoslowakei . Bischof
Picha beschuldigte die Regierung ,ihre eigene Verfassung zu verletzen,indem sie die Rede -und Pressefrei¬
heit beschränke. Das Erziehungsmini¬
sterium habe ihm verboten, frei zu
sprechen , sagte er. und deutete an,
daß er nun wohl auf längere Zeit
überhaupt am Reden gehindert
werde. „ Ich gebe mein Recht , frei zu
sprechen , nur unter Protest auf “

, er¬
klärte er.

Priesterverfolgung in Rumänien
LONDON, 10 . Juli . (DENA-Reuter)

Der Erzbischof von Bukarest, Monsig¬
nore Alexander Cisar, ist , nach einer
Meldung des Vatikansenders, von den
rumänischen Behörden unter Haus¬
arrest gestellt worden. Nach Berich¬
ten, die beim Vatikan einliefen, sind
der Erzbischof von Alba Julia (Trans¬
sylvanien) , Monsignore Marton . und
der Bischof von Jassy, Monsignore
Antonion Durcovici , von rumänischer
Polizei verhaftet worden.
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Irn & hrungslage läßt zu wünschen übrig
Minister Stooß vor Landräten und Oberbürgermeistern

Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Nummer 132 / Montag, 11. luli 1949

W ieder eine „ K ulturkon trolle“
Von Emest Leiser

Wieder einmal sucht Rußland zu
einer altbewährten Einrichtung seine
Zuflucht zu nehmen , und zwar dies¬
mal, um innerhalb der „neuen Demo¬
kratie “ der Ostzone das Denken unter
Kontrolle zu stellen .

In jedem Dorf und jeder Stadt in¬
nerhalb der russischen Zone wird von
den Kommunisten nunmehr ein „Kul¬
turleiter “ eingesetzt . Seine Aufgabe
ist es , aufzupassen , daß das politische
und kulturelle Denken der kleinen Ge¬
meinden keine „ungesunden Divergen¬
zen" aufweist .

Wie Paul Merker , ein Mitglied des
„Politbüros “ der Sowjetzone, zu die¬
sem Thema bemerkte , wird das Sy¬
stem der Kulturleiter in den Rahmen
der MAS , das heißt der in Staatshän¬
den befindlichen „Maschinen-Verleih -
Organisationen“ (MAS), eingeordnet .
„Im Allgemeinen“

, ordnet Merker an,
„wird der stellvertretende Leiter der
MAS eines jeden Dorfes gleichzeitig
der Kulturleiter sein ."

Die Wiedergeburt der „Kulturkon¬
trolle“ bedeutet eine erhebliche
Ausweitung des Einflusses der MAS ,die eine der jüngsten Einrichtungen
zur „Demokratisierung “ Ostdeutsch¬
lands nach sowjetischem Muster sind.
Da es den MAS freisteht , einem
Bauern Traktoren und andere drin¬
gend benötigte Maschinen zur Verfü¬
gung zu stellen oder nicht, sind sie
naturgemäß in ländlichen Gebieten
ein ungeheurer Machtfaktor. Merker
läßt in einem kürzlich veröffentlich¬
ten Manifest erkennen , daß die MAS
ihre Macht auch einsetzen wollen.

„Die MAS werden nun zum kultu¬
rellen Mittelpunkt eines jeden Dor¬
fes“ schreibt Merker . „Sie dürfen sich
nicht darauf beschränken , die ange¬
wandten landwirtschaftlichen Metho¬
den zu verbessern , sie sollen auch die
Fähigkeiten und Interessen ihrer Mit¬
glieder auf dem Gebiet der Musik,der Schauspielkunst und öffentlichen
Vorträgen , in Literatur , Sport und
Spiel fördern und pflegen.“

Damit es keine Zweifel über die Art
der Kultur geben kann , die vermittelt
werden soll, führt Merker die Eigen¬
schaften auf , die ein Kulturleiter mit¬
bringen muß:

„Er muß eine vernünftig « marxi¬
stisch- leninistische Erziehung aufwei¬
sen und aktiv in der Gewerkschafts¬
bewegung mitarbeiten . Er muß ein
ernsthaftes Interesse und Verständnis
für Geschichte, Geographie, Naturwis¬
senschaften , Kunst und Literatur be¬
wiesen haben . Er muß seine Genossen
lieben und das Verständnis besitzen,das notwendig ist, um das Vertrauen
der Jugend zu gewinnen .“

Der Kulturbund — diese „Massen¬
organisation kommunistischer Intel¬
lektueller in der Sowjetzone“

, die in
Fragen des kulturellen und politischen
Dogmas als Dolmetscher Moskaus fun¬
giert — sowie der unter kommunisti¬
scher Leitung stehende FDGB haben
von Merker die Anweisung erhalten ,der „kulturellen Arbeit“ der MAS
vollste Unterstützung zu gewähren .

„Der Kulturleiter “, heißt es abschlie¬
ßend bei Merker , „muß und wird der
Hauptpfeiler der antifaschistischen und
demokratischen Ordnung in den Dör¬
fern Deutschlands sein .“

STUTTGART , 10 . Juli . Landwirt¬
schaftsminister Heinrich Stooß hielt
vor den Landräten und Oberbürger¬
meistern beider Landesbezirke ein
ausführliches Referat über die der¬
zeitige und zukünftige Ernährungs¬
lage . Durch die erstmals im Monat
Juli erfolgte Weizenfreigabe sei es
möglich gewesen , so sagte er , die
Weißbrot -Ration von 1400 auf 2500 g
zu erhöhen . Mit Hilfe der Marshall -
Plan - Gelder sei es gleichfalls mög¬
lich gewesen , die Fettration auf 1000
Gramm zu steigern . Die günstigen
Ernte -Aussichten bei Oelfrüchten lie¬
ßen erwarten , daß die Fettration im
Herbst vielleicht noch weiter erhöht
werden könnte . Dagegen sei bei an¬
haltender Trockenheit zu befürchten ,daß die Milchproduktion rasch ab¬
sinke . Die Lage auf dem Zucker¬
markt sei, nachdem 90 Prozent der
eigenen Erzeugung ausgegeben wur¬
den , ziemlich angespannt , so daß wir
für den Rest des Jahres fast völlig
auf ausländische Zuckerimporte an¬
gewiesen seien . Diese kämen jedoch
nur sehr zögernd herein .

Als besonders besorgniserregend
bezeichnete Stooß die augenblickliche
Lage auf dem Fleischmarkt , da die
Viehlieferungen , wie in jedem Jahr ,
um die Erntezeit wesentlich zurück¬
gingen . Die Versorgung müsse daher
größtenteils aus den Reserven des
letzten Jahres erfolgen . Eine Aufhe¬
bung der Fleischbewirtschaftung
würde gerade jetzt bedeuten , daß die
Preise ganz erheblich in die Höhe
gingen , so daß ein großer Teil der
Bevölkerung kein Fleisch mehr kau¬
fen könne . Die Besatzungsmacht
hätte sicherlich besser getan , wenn
sie in die Preisentwicklung bei
Schweinefleisch nicht eingegriffen
hätte , da dadurch der Schweine -
Auftrieb sehr stark zurückgegangen
sei und der Schwarzmarkt mehr
denn je beliefert werde . Das Mini¬
sterium werde jedoch alles daran
setzen , daß diese Entwicklung abge¬
stoppt werde . Preisdrückend für den
Schweinemarkt dürften vor allem

Französische Spannungen
Man spricht nicht gern darüber ,und doch ist es eine der Fragen , die

den französischen Ministerpräsiden¬
ten Queuille und mehreren seiner
Regierungskollegen starkes Kopfzer¬
brechen bereitet : Soll Marschall
Pätain als freier Mann sterben , oder
soll er bis zu . seiner letzten Stunde
in der Verbannung auf der Insel
Veu bleiben ? Pariser diplomatische
Kreise glauben zu wissen , daß
Queuille immer mehr der Auffas¬
sung zuneigt , dem greisen Marschall
sollte es vergönnt werden , vor sei¬
nem Tode noch einmal die Freiheit
zu genießen . Wie verlautet , setzt er
sich innerhalb der Regierung sehr
für einen solchen Schritt ein .

Allerdings steht Queuille dabei vor
einer äußerst schwierigen Aufgabe .
Hs besteht zwar kein Zweifel dar¬
über , daß die Stimmung für die
Freilassung Petains in den letzten
zwölf Monaten erheblich günstiger
geworden ist . In der breiten Masse

die zu erwartenden größeren Schwei¬
neimporte sein.

Infolge der günstigen Frühkartof¬
felernte und mit Hilfe der Zufuhren
aus der Pfalz und Niedersachsen
könne der einheimische Bedarf ge¬
deckt werden . Wenn jedoch nicht
schon in den nächsten Tagen we¬
sentliche Regenfälle einsetzten , dürf¬
te die Früh - , Mittel - und Spät -Kar -
toffelemte gegenüber dem Vorjahr
wesentliche Ertragseinbußen zu ver¬
zeichnen haben . Hinzu komme , daß
der Kartoffelmarkt durch die we¬
sentlich erhöhte Schweinezucht star¬
ken Mehranforderungen unterliege .

Die Ernährung Württemberg -Ba¬
dens , so fuhr Stooß fort , weise ge¬
genüber dem Vorjahre wesentliche
Verbesserungen auf , jedoch seien
hinsichtlich der eigenen Ernte noch

E« ist erfreulich festzustellen , ln
welchem erheblichen Umfange eich
die streitenden Parteien in den Wie¬
dergutmachungssachen feststellbarer
Vermögensgegenstände nach Ges . Nr.
59 zu vergleichen pflegen . Die Bereit¬
schaft hierzu wäre noch größer (bis¬
her 70 bis 80°/« allein in der ersten
Instanz ) , wenn man wüßte , mit wel¬
chen Bruchteilen der Rückerstattungs¬
pflichtige seine eigenen Gegenan¬
sprüche angemessen aufgewertet er¬
hält . Die Systematik des Gesetzes,
und auch die bisherige Rechtspre¬
chung legen sich auf 10 Prozent fest,
eine Zahl , die den im allgemeinen
willigen Rückgabeverpflichteten so¬
fort in eine starke Abwehrstellung
führt . Denn er erhält (gegen Hergabe
des Sachwerts) für seine Aufwendun¬
gen an Kaufpreis , Verbesserungen und
Kriegsschäden nur einen geringen
Betrag und muß vielfach bei Be¬
schlagnahmen durch Reichs - oder Lan¬
desbehörden sich mühsam hierfür
noch einen recht ungewissen Schuld¬
ner suchen.. Das Unrecht der Ent¬
ziehung wird durch ein zweites ab¬
gelöst, mit der Folge eines wenig an¬
genehmen , langwierigen Verfahrens
und einer großen Unsicherheit über
dessen Ausgang. Dies geschieht in

tun den gefangenen Mancball
der französischen Bevölkerung lat
jedoch eine vollkommene Gteichgdl -
tigkeit gegenüber dem Schicksal
Petains zu beobachten , und der linke
Flügel der Sozialisten , besondere
aber die Kommunisten , betracht « !
auch nur die geringste Andeutung
einer Freilassung als einen Hohn auf
die Widerstandsbewegung der
Kriegsjahre . Die gegen Pötains Frei¬
lassung sind , ließen «ich bei ihrer
Ablehnung auch von der Befürch¬
tung leiten , daß bei einem Tode des
MarschaUs unerwünschte Kundge¬
bungen erfolgen könnten . In diesen
Kreisen würde man es als Beruhi¬
gung empfinden , wenn P6tain im
Gefängnis stirbt und dort in aller
Ruhe beigesetzt wird , unerreichbar
für einen möglichen Zustrom trau¬
ernder Franzosen . Läßt man ihn Je¬
doch vorher frei , so folgert man ,
wäre es unvermeidlich , daß sein
Grab als politischer Wallfahrtsort
mißbraucht wird . (NP)

große Risiken vorhanden , zu denen
noch hinzu komme , daß von Seiten
der Besatzungsmächte bisher noch
keinerlei Zusagen über den großen
Zusatzbedarf gemacht worden sind .
Es sei der Oeffentlichkeit anschei¬
nend immer noch nicht bekannt , daß
von den insgesamt eine Milliarde
Dollar kostenden Lebensmittel -Ein¬
fuhren nur etwa 10 Prozent mit
Hüfe unserer eigenen Exporte auf¬
gebracht würden . Man dürfe hier
nicht außer Acht lassen , daß die
Bereitwilligkeit der Besatzungs¬
mächte nicht größer werde , wenn ein
scheinbarer Wohlstand in der Le¬
bensmittel -Versorgung vorgetäuscht
werde . Aus diesem Grunde sei es
auch nicht zu vertreten , wenn heute
großzügige Feste mit erhöhten Le¬
bensmittel -Anforderungen aufgezo¬
gen würden .

einer Wiedergutmachungsaktion , die
die Wirtschaft wie eine schwere
Hypothek in einem Ausmaß belastet ,das nicht unerheblich über anderen
Kriegsschäden liegt.

Die Verfahren würden sich rei¬
bungsloser und gerechter erledigen ,wenn der Praxis feste Aufwertungs¬
sätze durch ein Gesetz zur Verfügung
gestellt würden . Man denke an Va¬
riationen von 10 bis 50 Prozent , je
nach der Loyalität des Erwerbs ,schwere oder leichte Entziehung , Auf¬
wendungen vor oder nach der Geld¬
reform und ähnlicher Gesichtspunkte.

Das Problem , vor dem jeder Wie¬
dergutmachungsrichter täglich steht ,wäre nicht schwer zu lösen, würde
man die Last der Geldverschlechte¬
rung auf beide Schultern verteilen .
Daß auch die Berechtigten ähnlich
empfinden, zeigt die große Zahl der
abgeschlossenen Vergleiche mit höhe¬
ren Sätzen.

Eine ähnliche Lösung empfiehlt eich
für alle gegen das frühere Reich und
die Länder zielenden Ansprüche, bei
denen fast durchgängig schwere Ent¬
ziehung mit Aufwertungssätzen von
1 : 1 zu unterstellen ist . Geschieht
dies nicht mit einer Angleichung der
Sätze an die des neuen Entschädl—
gungsgesetzes, dann stehen -diejenigen ,denen feststellbare Vermögensgegen¬stände entzogen worden sind , viel
besser als die Verlierer „immateriel¬
ler Rechte“, ohne daß eine innere Be¬
rechtigung ersichtlich Ist.

Die jetzige, - geradezu fatalistische
Stimmung unter den Verpflichteten,mit ihren politischen Auswirkungensollt« nicht unbeachtet bleiben . Dr . G.

Nordbaden hat 50 Prozent mehr
Arbeitslose als Württemberg
STUTTGART (VWD) . Die Zahl der

Arbeitslosen ist in Württemberg -Ba¬
den im Monat Mai um 5700 auf rd .
53 800 gestiegen und hat sich auch in
der ersten Junihälfte weiter erhöht .
Mit über 32 000 Arbeitslosen hat der
Landesteil Nordbaden über 50 Pro¬
zent mehr Arbeitslose , als der grö¬ßere württembergische Teil . In der
Metallindustrie des Landes Würt¬
temberg -Baden hat sich die Zahl der
Arbeitslosen von 4300 Ende Februar
auf 9800 Ende Mai erhöht . Die Ab¬
satzschwierigkeiten in der Metall¬
industrie werden zum Teil auf die
geringe Bautätigkeit hingeführt .

Verschiedene Meinungen über
die Andacht der UN-Delegierten

NEW YORK , 10 . Juli . (EPD ) . Der
russische Vertreter Soldatov im
Sonderausschuß für Verfahrensfra¬
gen der UNO wandte sich gegen den
Plan des Generalsekretärs Trygve
Lie , mit dem Bau einer Zentrale der
UN die Errichtung einer besonderen
Kapelle für Andachten zu verbinden
sowie zu Beginn einer jeden Sit¬
zungsperiode eine Minute des Schwei¬
gens einzuführen . Der russische De¬
legierte wies auf die verschiedenen
Glaubensbekenntnisse hin , die in der
UNO vertreten seien , und fügte hin¬
zu , daß manche Delegierte jedes re¬
ligiöse Bekenntnis ablehnen . Die
Vertreter Amerikas und Englands be¬
fürworteten den Vorschlag eines stil¬
len Gebetes , während der französi¬
sche Vertreter erklärte , die Verein¬
ten Nationen seien nicht der geeig¬
nete Ort zur Abhaltung religiöser Ze¬
remonien . Im übrigen seien die vom
Generalsekretär vorgeschlagenen 60
Sekunden entweder zu lang oder zu
kurz — zu lang , wenn die Delegier¬
ten sie als Pause benützten , um an
nichts zu denken , und zu kurz , wenn
sie anfangen würden , über die vie¬
len und großen Ideale nachzuden¬
ken , für die sich die Vereinten Na¬
tionen einsetzen wollen .

Deutschla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENt

Bremen . (UP) . Diebe, die in der
Nacht zum Samstag in einer Bremer
Lederfirma einbrachen , nahmen den
ganzen Geldschrank mit , der einige
Zentner schwer war und in dem sich
neben einer Schreibmaschine auch
mehrere hundert D-Mark befanden .Den Dieben gelang es , den Schrank
sogar über eine etwa vier Meter hohe
Mauer zu transportieren , ohne daß sie
bei ihrer Arbeit gestört wurden . —
Kassel. Ehemalige deutsche Segel¬
flieger werden sich am 7 . August erst¬
malig nach dem Kriege auf der
Wasserkuppe (Rhoen) versammeln . An
dem Treffen , auf dem die Wieder¬
belebung der deutschen Segelfliegerei
besprochen werden soll, wird neben
dem bekannten Segelflieger Wolf Hirth
auch die deutsche Fliegerin Hanna
Reifsch teilnehmen . — Bielefeld. Das
Bielefelder Spruchgericht verurteilte
den ehemaligen Ministerpräsidentenvon Braunschweig, Dietrich Klagges,wegen Zugehörigkeit zur SS im Rangeeines Obergruppenführers , bei Kennt¬
nis des verbrecherischen Charakters
dieser Organisation zu sechs Jahren
Gefängnis.
FRANZÖSISCHE ZONE )

Freiburg . Die südbadische Regierunghat die französische Militärregierung
gebeten , die Entnahme wertvoller
astronomischer Einrichtungen aus dem
zum Frauenhofer -Institut gehörenden
Gebirgsobservatorium auf dem Schau-
insiand bei Freiburg wieder rück¬
gängig zu machen. Das Observatoriumwurde Anfang 1946 als Kriegsbeutevon der französischen Marine über¬
nommen. In den letzten Tagen sind
verschiedene Apparaturen im Werte
von 300 000 DM entfernt und nach
Frankreich geschafft worden.
(All« ni&t gezeichneten Nachrichten : DENA)
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Wird Peftain als freier Mann sterben ?

Wiedergutmachung und Währungsreform

PETER VOSS
89 . Fortsetzung Nachdruck

Da die unverehelichte Zippel noch
unterwegs war , mußte sich der
Landgerichtsrat , der eben nach
Hause gekommen war , selber um die
Öffnung der Haustüre bemühen .
Vorher jedoch warf er noch einen
raschen Blick durchs Fenster , und
sofort schwante ihm , was ihm nun
bevorstand .

Polly war sprachlos vor Über¬
raschung , als sich die Tür acuftat,denn die Familienähnlichkeit dieses
Onkels mit seinem Neffen war ein¬
fach verblüffend .

„Was verschafft mir die Ehre Ihres
Besuchs ? “ fragte er .

Nun erst stellte sie Bobby Dodd
und sich selber vor .

„Bitte , treten Sie näher !“ lächelte
der Onkel und führte sie beide ins
Wohnzimmer .

„Ich bin Detektiv !“ begann Dodd.
„Aha !“ nickte der Onkel , nachdem

Polly auf dem Sofa Platz genommen
hatte . „Und Sie sind hinter meinem
steckbrieflich verfolgten Neffen
Peter Voß her !“

„Er war also hier !“ trumpfte Dodd
auf .

„Ich «ehe schon , es wird ein Ver¬
hör !“ schmunzelte de - Onkel und
lehnte sich mit unterschlagenen Ar¬
men an den Bectofcstaftügei . „Ja , «r
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war hier und hat mir alles gestan¬den , worauf ich ihn schleunigst
fortgeschickt habe . Das ist der Tat¬
bestand !“

„ES wär « Ihre Pflicht gewesen, “
bemerkte Dodd vorwurfsvoll , „ ihn
sofort verhaften zu lassen !“

„Und unsere Abmachung , Mr.
Dodd ?“ begehrte Polly auf .

„Verzeihung , Mrs . Voß !“ murmelte
er betroffen .

gehört nfcnHch,“ wandte sie
sich an den Onkel , „in ein Sana¬
torium !

„Das ist mir neu !" fuhr er fort .
„Nun , jedenfalls bin ich nach reif¬
licher Erwägung der besonderen
Umstände zu dem Entschluß gelangt ,ihn laufen zu lassen Er verschwand
dann . Vor knapp vier Wochen. Und
seitdem habe ich nichts mehr von
ihm gehört .“

„ Hatte er die Millionen bei sich?“
fragte Polly hastig .

„Augenscheinlich nicht !“ lächelte
der Onkel sarkastisch .

Allee Komödie ! knirschte Dodd ln
sich hinein .

„Hat er denn nicht gestanden, “
fuhr Polly fort , „wo er sie versteckt
hat ? “

■ „ Leider nein !“ bedauerte der On¬
kel . „Noch bevor ick Am danach

fragen konnte , batte er das Weite
gesucht .“

„Und welchen Eindruck hatten Sie
von ihm ? “ fragte mm Dodd.

„Keinen normalen !“ versichert «
der Onkel .

„Halten Sie ihn für zurechnungs¬
fähig ? “ bohrte Dodd weiter .

„Kaum !“ antwortete der Onkel
achselzuckend . „Soweit ich mir als
Jurist darüber ein Urteil erlauben
darf .“

„lat Ihnen bekannt, “ klopfte Dodd
auf den Pograuer Busch , „daß er
«ich nach «einer Verabschiedung
noch längere Zeit hier in dieser ' Ge¬
gend aufgehalten hat ?“

„Überaus bedauerlich !“ murmelte
Pät ^cb»

„Sind Sie bereit, “ fragte Dodd ,
„uns sofort zu benachrichtigen , so¬
bald er wieder auftaucht ? “

„ Darauf können Sie sich fest ver¬
lassen !“ gelobte der Onkel . „Denn
mir liegt «ehr viel daran , daß diese
überaus ärgerliche Sache ohne Auf¬
sehen aus der Welt geschafft wird .
Und wo kann ich Sie erreichen ? “

„Im Hotel Zum goldenen Kreuz !“
antwortet Polly und erhob sich. Da¬
mit hatte das Verhör , noch vor der
Rückkunft der Haushälterin , sein
Elnde erreicht .

Das Ergebnis ist etwas mager !
dachte Dodd . Aber die Spur habe ich
wiedergefunden ! Und das ist die
Hauptsache !

Zu Polly aber sagte er , als sie das
Hotel erreicht hatten : „Der alte Herr
weiß noch mehr ! Bitte gehen Sie
morgen zu ihm und horchen Si« ihn
aus !“

„ Ich? “ ereiferte sie sich. „ Was
glauben Sie denn von mir ? Ich bin
doch keine Spionin !“

„Ich glaub « ,
* sucht « «r ti« umzu -

«timmen , „daß Sie alle« tun werden ,um Ihren unglücklichen Gatten zu
retten ! Ist der alte Herr nicht sein
Komplice , dann muß er unser Bun¬
desgenosse werden .“

Das leuchtete Polly ein , und sie
gab nach .

Darauf fuhr Dodd , um den Schul¬
lehrer zu interviewen , nach Pograu
hinaus , und Polly schaute auf den
Ringtmbel hinunter , der heute be¬
sonders lebhaft war , weil die Schul¬
ferien soeben begonnen hatten , und
seufzte : Ach, wo wird Peter Weih¬
nachten feiern ?

Im gleichen Augenblick befragte
auf der Feldstraße der mit den bei¬
den von Peter Voß in Pograu zu-
rückgelassenen rustikalen Beklei -
dungsgegenständen ausgerüstete
Friedrich Minkwitz die unverehe¬
lichte Zippel , ob der Herr Landge¬
richtsrat in einer wichtigen Privat¬
angelegenheit zu sprechen sei

„ Der Herr Landgerichtsrat, “ lau¬
tete die patzige Antwort „ist in der
Stadtverordnetensitzung , und die
kann bis Mitternacht dauerr !“

Hoffentlich habe ich das nächste
Mal mehr Glück ! dachte Minkwitz
und machte sich wieder auf den
Heimweg .

Infolgedessen mußte Dodd unver¬
richteter Sache nach Strienau zu¬
rückkehren , worauf er , nachdem er
sich von Polly für einige Tage be¬

urlaubt hatte , nach Berlin reiste , um
die Plakatierung des -neuen Steck¬
briefe « zu kontrollieren .

Um diese Zeit , aber sieben Stun¬
den später , traf die von Triest kom¬
mende und von Einwanderern wim¬
melnde Roccola auf dem Hudson
ein , und sogleich gelang es dem
Zwischendeckssteward Peter Voß
alias Emil Popel , der bei seinem
Obersteward eine sehr gute Nummer
hatte , einen vierundzwanzigstündi -
gen Landurlaub zu ergattern und
mittels des hinter Pograu erhalte¬
nen Paßpapiers , dessen Foto durch
nachdrückliche Befingerung seine
Scharflinigkeit eingebüßt hatte , ohne
Unfall die Zollsperre hinter sich zu
bringen Er amüsierte sich dann auf
dem Broadway nach Strich und
Faden , ohne unter die Räder zu
kommen , übernachtete in einem
kleinen Hotel auf der Ostseite und
wollte sieh am Morgen , weil ihm
das Seefahren durchaus behagte ,wieder an Bord zurückbegeben . Bis
jetzt ist alles glatt gegangen ! freute
er sich geradezu millionendiebisch ,als er , minkwitzlich bemäntelt und
behütet , im Schatten der wolken¬
kratzenden Profitpagoden die vom
Vorweihnachtsverkehr durchbra ’ iste
Fünfte Avenue licht - und horchge¬nießerisch entlangbumimeite . Zwei ,drei Reisen will ich noch machen .Denn erst muß ich perfekt sein im
Englischen ! Eher pieke ich nicht aus !
Keinesfalls vor Ostern ! Und dann ist
immer roch Zeit , den falschen Paß
über Bord zu werfen !

Fortsetzung folgt

f
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annheim Deutscher Fußballmeister
Borussia Dortmund in der Verlängerung 3 : 2 geschlagen — 90000 bejubelten den verdienten Sieg der Badener

Eigenberichte unserer nach Stuttgart entsandten Redaktionsmitglieder

Stuttgarts großer Tag
Als Stuttgart sich den Schlaf einer

Nacht aus den Augen rieb , in der
es keine Polizeistunde gegeben hatte ,liefen bereits die ersten Sonderzüge
ein . Im Durchschnitt jede Viertel¬
stunde rollte Sonderzug um Sonderzug
in den Hauptbahnhof , aus Hannover ,
aus Köln , Bingen , Kaiserslautern ,Trier , Koblenz , Freiburg , Villingen und
vielen anderen Städten : insgesamt 25.
Fünf Sonderzüge kamen allein aus
Dortmund und Mannheim .

Die Mannheimer und Dortmunder
Schlachtenbummler mit ihren Fahnen ,
Trompeten und Hörnern sorgten in
der festlich geschmückten Landeshaupt¬
stadt schon frühzeitig für Stimmung .
Und Stuttgart ließ sich mitreißen und
riß seinerseits seine Gäste mit in eine
immer mehr anschwellende Festtags¬
begeisterung . Endlose Kolonnen von
Radfahrern , von Autokarawanen aus
ganz Westdeutschland strömten in die
Stadt hinein . Die Stuttgarter Polizei
„regelte “ , wie es Oberbürgermeister
Dr . Klett Tags zuvor angekündigt hatte ,
„lediglich den Verkehr " (übrigens in
vorbildlicher Weise ) ; irgendwelche
Kontrollen gab es nicht . Im Abstand
von 45 Sekunden fuhr schon am Vor¬
mittag Straßenbahn um Straßenbahn ,
alle mit den Farben der beiden End¬
spiel -Vereine geschmückt , zum Neckar¬
stadion hinaus . In den Geschäfts¬
straßen , die in der Nacht ein einziges
I*ichtermeer gebildet hatten , war ein
Betrieb , wie ihn Stuttgart seit zehn
Jahren nicht mehr erlebt hat . In der
Königstraße war es , wo man gegen
Mittag den Mannschaften der Vor - und
Zwischenrundenspiele um die deutsche
Meisterschaft begegnen konnte , den
Wormaten , den Lauterem , den Offen¬
bachern u . s . w . Nur die Mann¬
heimer Rasenspieler und die Borussen
hätte niemand sehen können : sie be¬
fanden sich bis kurz vor Spielbeginn
in ihren streng geheim gehaltenen
Trainingslagern um Stuttgart .

Beim Festakt des neugegründeten
Deutschen Fußballverbandes im Großen
Haus der Württembergischen Staats¬
theater waren neben Ministerpräsident
Dr . Maier , Minister Dr . .Veit und an¬
deren Ministern auch Militärgouver -
neur General Groß , der Generalsekre¬
tär der FIFA , Dr .Ivo Schricker , der
Generalsekretär des englischen Fuß¬
ballverbandes , Sir Stanley F . Rous ,
und der Präsident des Schweizer Fuß¬
ball - und Athletikverbandes , Ernst
Thommen , anwesend . Eine Feier , in
der alle Redner — auch der Minister¬
präsident und der Militärgouverneur
sprachen — die völkerverbindende
Bedeutung des Sportes würdigten .

Man kann diesen Rummel , der sich
vor allem auf der großen Anmarsch¬
straße züm Neckarstadion entwickelte ,
kaum beschreiben . Es gab nichts , was
in den Hunderten von Buden und flie¬
genden Ständen nicht angeboten wor¬
den wäre : Erinnerungsplaketten , Fähn¬
chen mit den Vereinsfarben der beiden
Mannschaften , Fußballpuppen ( „Der
kleine Theodor “ ), „Festbratwürste “
und Obst , Eis und Getränke in Massen .
Stuttgart hatte sich gründlich auf
diesen Massenbesuch vorbereitet .

Die Umgebung des Stadions war von
Polizei hermetisch abgeriegelt , so daß
keiner in Stadionnähe kam , der keine
Eintrittskarte hatte . Tags zuvor war
das gesamte Stadion von 40 Polizei¬
hunden nach versteckten „blinden Pas¬
sagieren “ durchsucht worden . An der
ersten Sperre auch konnten diejeni¬
gen , die ihre Eintrittskarte nicht an
den gewohnten VorVerkaufsstellen er¬
worben hatten , erfahren , ob ihre Kar¬
ten echt waren . An .drei besonderen
Kennzeichen war zu ersehen , ob es
sich um Fälschungen handelte . An der
Straßenbahn - Endhaltestelle wurden
noch v .ele — übrigens echte — Karten
feilgeboten . Das kam , weil von den
entferntliegenden Landessportverbän¬
den noch eine größere Anzahl Karten
zurückgekommen waren , als man an¬
genommen hatte .

Das Stadion selbst bot mit seinen
90 000 Menschen ein imposantes Bild .
Es war ein wirkliches Volksfest , das
da draußen in Cannstatt gefeiert
wurde , übrigens das größte fußball¬
sportliche Ereignis des Kontinents seit
Kriegsende . Eine Bombenstimmung ,
selbst bei denen , die schon am frühen
Morgen gekommen waren , um sich
einen guten Stehplatz zu sichern .
Julius Döring , Karlsruhe , unterhielt
schon von 10 Uhr früh an seine Zu¬
hörer am Lautsprecher . Er tat das in
sehr witziger Weise , so zum Beispiel ,
als er mit den Zehntausenden einübte ,
daß sie bei Protesten nicht pfeifen ,
sondern den echt schwäbischen Ver¬
wunderungsruf „hanoh “ ausstoßen
sollten . (Was übrigens beim Spiel
ßelbst weniger gut klappte .)

Eine berstende Hitze lag über den
Massen .- Die Verkäufer von Limona¬
den und Eis machten das Geschäft
ihres Lebens . Schnell gefaltete Papier¬
hüte und Taschentücher wurden zur
Abwehr der schärfsten Sonnenstrah¬
len aufs Haupt gelegt . Die Hitze fie -
einträchtigte die gute Laune jedoch in
keiner Spielsekunde .

Als kurz vor 16 Uhr die Mannschaften
in das Feld einliefen , kannte die Be¬
geisterung keine Grenzen : Die zu
Tausenden vertretenen Anhänger der
Mannheimer Rasenspieler schwenkten
überall in dem riesigen Rund ihre
Fahnen , und 90 000 Menschen jubelten
den Mannschaften zu , die sich nach
schweren Spielen zu diesem Endkampf

Nach einem 120 Minuten dauernden dramatischen Kampf im Neckarstadion in Stuttgart bezwangen gestern die
Mannheimer Rasenspieler , die in der Vor - und Zwischenrunde den norddeutschen Meister HSV und den Süd¬
meister , Kickers Offenbach , ausgeschaltet hatten , auch den westdeutschen Meister Borussia Dortmund . Die
Mannheimer , von den Zuschauern lebhaft angefeuert , errangen damit im 38 . Endspiel um die deutsche Fußball¬
meisterschaft zum erstenmal die Viktoria . Die nach ihrem klaren Kölner Sieg allgemein favorisierten Dortmun¬
der gerieten nach einer erfolgreichen ersten Halbzeit und nach einer 2 : 1 - Führung in der zweiten Spielhälfte
immer mehr ins Hintertreffen und mußten sich schließlich in der Verlängerung geschlagen geben .

Bin Endspiel voller Dramatik
Eine Minute vor 16 Uhr laufen die

beiden Endspielgegner unter dem be¬
geisterten Jubel der 90 000 Zuschauer
gleichzeitig in das Spielfeld ein . Die
Mannheimer in blauen Jerseys und
weißen Hosen , die Dortmunder in
gelben Trikots und schwarzen Hosen .
Henninger gewinnt die Platzwahl und
kurz nach 16 Uhr stößt Borussia an .
Die ersten Vorstöße werden abge¬
wehrt . Etwas überraschend kommen
die Westdeutschen bereits in der 6.
Minute zum Führungstor . Erdmann
wird mit einer weiten Vorlage auf
die Reise geschickt , spielt geschickt
an den besser stehenden Michallek ab .
Mit einem eleganten Absatzkick setzt
der lange Halbrechte seinen Mittel¬
stürmer ein , der auch sofort schießt .
Der von Jockei zu kurz gewehrte Ball
wird schließlich von dem nachsetzen¬
den Erdman eingedrückt . In der 11 .
Minute kann der Mannheimer Schluß¬
mann sich gerade noch in einen Schuß
von Kasperski werfen . Das Spiel ver¬
liert mit zunehmender Spieldauer im¬
mehr mehr an Spannung . Die An¬
griffsreihen können sich nur ganz sel¬
ten gegen die stabilen Verteidigungen
durchsetzen . Schüsse von Bolleyer ,
Meier und Löttke bringen nichts ein .
Die Rasenspieler erzielen kurz hin¬
tereinander zwei Ecken . In der 26.
Minute wird der schnelle Mannhei¬
mer Linksaußen de laVigne im Straf¬
raum von Rumhofer gelegt . Zacher
entscheidet auf Elfmeter . Den von
Langlotz zu unplaciert geschossenen
Ball wehrt der junge Torsteher Rau
ab . Das Leder kommt erneut zu Lang¬
lotz , dessen schwacher Nachschuß von
dem zurückgelaufenen Rumhofer auf
der Torlinie gewehrt wird . Dort¬
munds Seitenläufer beherrschen in
der Folge wieder deutlicher das Mit¬
telfeld und setzen nun den eigenen
Sturm wieder besser ein . Hier slna ts
vor allen Dingen Preißler und Michal¬
lek , die durch geschicktes Stellungs¬
spiel . prachtvolle Vorlagen und tech¬
nische Tricks auffallen . Preißler und
Erdmann haben mit ihren Schüssen
kein Glück , und auf der Gegenseite
treffen Löttke und de la Vigne nicht
ins Schwarze .

Im Gesamten gesehen war di «
erste Hälfte enttäuschend . Die West¬
falen waren wohl in technischer Hin¬
sicht besser , spielten auch genauer
ab . Vor allen Dingen übertrafen in

diesem Abschnitt Dortmunds Spiel¬
macher ihre Mannheimer Kamera¬
den , die viel zu zögernd mit der
Ballabgabe waren . Außerdem mar¬
kierten die Mannheimer Verteidiger
die gegnerischen Außen schlecht . Be¬
sonders Henninger mußte den schnel¬
len Erdmann öfters ziehen lassen .

Verdienter Ausgleich
■» Nach dem Wechsel ändert sich das
Bild . Die Rasenspieler sind nicht wie¬
der zu erkennen . Zeitweise zeigen sie
ein schönes flaches Kombinations -

' spiel , wobei die Seitenläufer wert¬
volle Aufbauarbeit verrichten . Ihre
Aktionen finden besonders bei de la
Vigne und Langlotz das erforderliche
Verständnis . Die Dortmunder Vertei¬
digung hat bange Minuten zu über¬
stehen und unterbindet jetzt wieder¬
holt die zügigen Angriffe der Blau¬
weißen durch Foulspiel . In der 51 .
Minute kann Rumhofer den durchge¬
brochenen de la Vigne nicht einwand¬
frei vom Ball trennen , doch Schieds¬
richter Zacher entscheidet auf Eck¬
ball . Bei einem schnellen Vorstoß der
„Kanarienvögel “ kommt Kasperski ,
5 Meter vor Jockei stehend , zum
Schuß . In einer herrlichen Parade
lenkt der Mannheimer Schlußmann

das Leder über die Latte . Auf der
Gegenseite schießt der freistehende
Stiefvater knapp vorbei . Kurz darauf
begräbt Rau einen Schuß von Bolleyer
in seinen Armen , dann versucht sich
wieder der kleine , unermüdliche
Meier mit einem Weitschuß , findet
aber bei dem aufmerksamen Dort¬
munder S chlußmann wenig Gegen¬
liebe .

In der 66. Minute wird das Tref¬
fen nach einem häßlichen Faul von
Kasperski an Meier unterbrochen .
Anhänger der beiden Vereine laufen
ins Spielfeld , docjji findet der Kampf
kurz darauf mit einem Niederwurf
seinen Fortgang . Nach einem Straf¬
stoß von Langlotz knallt Bolleyer —
frei vor Rau stehend — hoch über
das Gehäuse . In der 71 . Minute gibt
es ein Gedränge vor dem VfR -Tor .
Nach einigem Hin und Her kann
Henninger auf der Torlinie stehend ,
mit einem weiten Abschlag retten .
4 Minuten später setzt de la Vigne ,
Löttke mit einer Maßvorlage ein .
Der kraftvolle Mittelstürmer läuft
noch einige Schritte und lenkt das
Leder überlegt und unhaltbar in die
rechte untere Torecke zum Aus¬
gleich ein .

In zwei Minuten zwei Tore !
Mannheim drängt , von den Zu¬

schauern stark angefeüert , weiter .
Einen Schuß von Meier hält Rau .
Zwei Minuten später steht Bolleyer
wieder frei vor dem Dortmunder
Schlußmarpa , doch hat der kleine ,
bienefleißige Rechtsaußen heute mit
seinen Schüssen Pech . Zu einem
glücklichen Tor kommt der West¬
meister in der 83 . Minute , als die
Mannheimer Verteidigung zu weit
aufgerückt ist . Zwar erreicht Henn :n -
ger nach einem weiten Abschlag
von Koschmieder das Leder vor Erd¬
mann , kommt jedoch zu Fall . Erd¬
mann bleibt gegen den herauslau¬
fenden Jockei Sieger und das 2 :1 ist
fertig . Zwei Minuten später läuft
Stiefvater auf dem rechten Flügel
durch . Seine Hereingabe verwandelt
Langlotz mit einem Bombenschuß
zum stürmisch bejubelten Aus¬
gleichstreffer . Die Mannheimer blei¬
ben auch in den restlichen Minuten
am Angriff . In der allerletzten Spiel¬
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minute kommt Bolleyer noch einmal
durch , doch wirft sich Rau dem
Mannheimer Außen in letzter Se¬
kunde in den Schuß . Mannheim hatte
in der zweiten Hälfte entschieden
mehr vom Geschehen . Vor allen Din¬
gen hatte die Elf in den Abschnitten ,
in denen sie den Ball flach abspielte ,
deutliche Vorteile . Außerdem hatten
die Rasenspieler die größeren Kraft¬
reserven .

Eine der glänzenden Paraden den
Borussen - Torwarts Rau . Daneben
(v . r . n . I .): Koschmieder , Stiefvater ,
Löttke . Fotos : DENA

Und das war in der notwendig ge¬
wordenen Verlängerung entscheidend .
Die Dortmunder , bei denen zu Be¬
ginn der zweiten Hälfte Michallek in¬
folge Verletzung seinen Platz mit
Erdmann getauscht hatte , traten nun
wieder in der ursprünglichen Beset¬
zung an . Zunächst hat Borussia mehr
vom Geschehen . In der 93 . Minute
verfehlt Michallek eine Hereingabe
von Erdmann und 3 Minuten später
schießt Preißler knapp vorbei . All¬
mählich machen sich die Mannheimer
wieder frei . De la Vigne trifft mit
einem harten Schuß nur das Außen¬
netz und Langlotz knallt aus vollem
Lauf am Gehäuse vorbei . Kurz vor
dem Seitenwechsel verhindert Rau
durch eine tollkühne Parade ein sicher
scheinendes Tor . Bereits 2 Minuten
nach Wiederanspiel fällt die endgül¬
tige Entscheidung . Langlotz setzt mit
einer mustergültigen Vorlage Bolleyer
ein . Dieser spielt den Ball an den
besser stehenden Löttke ab , gegen
dessen Schuß Rau machtlos ist . In den
Schlußminuten versucht Dortmund
noch einmal dem Spiel eine Wendung
zu geben , doch reichen die Kräfte
nicht mehr aus .

de la Vigne und Keuerleber die Besten

Das herrliche Panorama beim gestrigen Endspiel im Neckarstadion

Mannheim hat verdient gewonnen .
Die Mannschaft fand sich nach einer
schwachen ersten Halbzeit immer
besser zusammen und beherrschte vor
allen Dingen nach dem Wechsel mehr
oder weniger klar das Geschehen . Vor
allen Dingen besaßen die Rasenspie¬
ler die bessere Kondition . Torwart
Jockei zeigte einige prachtvolle Pa¬
raden und bewahrte seine Elf vor
einer Niederlage , als er Kasperskis
Bombenschuß beim 0 : 1 -Rückstand
über die Latte lenkte . Von den Dek -
kungsspielern war Keuerleber der
überragende Mann . Bei den Verteidi¬
gern war Rößling der Bessere , wo¬
gegen Henninger Erdmann kaum hal¬
ten konnte und auch nicht sauber in
seinen Abschlägen war . Die beiden
Außenläufer waren im Aufbau und
der Abwehr gleich gut , wobei der
kleine Meier noch besonders erwähnt
werden muß . Der beste Mann auf
dem Platz war aber zweifellos de la
Vigne . Er war der Motor des Angriffs
und riß durch sein geschicktes Stel -
lungs - und Abspiel die gegnerische
Deckung immer wieder auf . Hätte
Bolleyer beim Ausnützen der Gele¬
genheiten mehr Glück gehabt , wäre
das Treffen zweifellos rascher und
klarer entschieden worden . Neben de
la Vigne gefiel vor allen Dingen
Langlotz durch sein ideenreiches
Halbstürmerspiel . Der kraftvolle Mit¬
telstürmer Löttke hat mit seinen bei¬

nach und konnten dann die schnellen
und technisch versierten Mannheimer
Stürmer kaum noch halten .. Dreh -
und Angelpunkt der Abwehr war der
Mittelläufer Koschmieder , der von
den Verteidigern Halfen und Rumho¬
fer nach besten Kräften unterstützt
wurde . Allerdings sind gerade Rum¬
hofer und Koschmieder durch einige
Unfairheiten für die zeitweilig auf¬
kommende harte Gangart verant¬
wortlich . Der junge , erst 19jährige
hoch talentierte Rau zeigte ein fehler¬
freies Torwartspiel und war an den
drei Treffern schuldlos .

Schiedsrichter Zacher , Berlin , lei -
teet insgesamt gesehen gut , hätte aber
gegen die harte Gangart der Dort¬
munder energischer durchgreifen
müssen . Dadurch wäre manche un¬
schöne Szene vermieden worden , die
man in d ’esem Endspiel gerne ver¬
mißt hätte . A .R.

itMeinung der Prominenten
„Bumbas Schmidt “

, der Trainer de«
neuen deutschen Meisters , erklärt «
wenige Minuten nach der Ueberrei -
chung des Pokals glückstrahlend :
„ Prima , prima , wir haben gewonnen
und sind Deutscher Meister . Das ist
die Hauptsache , alles andere ist egal .“

Sir Stantey Rous , der Präsident

durchgekämpft hatten . An den neu¬
erbauten Stahltribünen hingen Trau¬
ben wagemutiger Enthusiasten , die
sich in diese luftige Höhe hochgeangelt
hatten . Ein Sportflugzeug warf an
einem Fallschirm den Ball ab . Und
dann begann das Spiel .

Die Stuttgarter und auch die Masse
der auswärtigen Besucher verhielten
sich zunächst völlig neutral und ver¬
schenkten die Sympathien in gleicher
Weise . Erst nach einigen Fouls der
Borussen schlug die Stimmung zu
Gunsten der in der ersten Halbzeit
stark im Hintertreffen liegenden Mann¬
heimer um . Ein unübersehbares Heer
von Pressefotografen umsäumte die
beiden Tore . Filmoperateure der
Wochenschau kurbelten , und über dem
Stadion kurvten zwei - und viermoto¬
rige Flugzeuge bei Rundfiügen über
die Stadt . Während der Pause gab der
bekannte Karlsruher Fußballhund

eine Sondervorstellung , ein Schauspiel ,
das die Zehntausende sich mit Freude
ansahen und das die Pressefotografen
weidlich ausnützten .

Von der zweiten Halbzeit an wurde
von außen her jede Gelegenheit wahr¬
genommen , um diesem oder jenem der
Spieler einen nassen Schwamm zur
Erfrischung zuzuwerfen oder ihm eine
Flasche Sprudel oder gar einen ganzen
Eimer Wasser über den Kopf zu
gießen . Es war eine fürchterliche Stra¬
paze für die 22 Männer . Indessen ist
nicht zu beschreiben , mit welch frene¬
tischem Jubel das Rund die beiden
Ausgleichstore und schließlich den ent¬
scheidenden Siegestreffer entgegen¬
nahm . Die Mannschaft , der die Herzen
von mindestens 80 000 Zuschauern ge¬
hörten , hatte verdient gewonnen . Ein
Endspiel , das in die Geschichte des
deutschen Fußballsports eingehen wird ,
war beendet . w .

den Toren entscheidenden Anteil am
Sieg seiner Mannschaft .

Die Dortmunder hatten einen guten
Start . In technischer Hinsicht waren
sie ihrem Gegner vor dem Wechsel
überlegen . Vor allen Dingen zeich¬
neten sich die beiden Halbstürmer
Michallek und Preißler durch ihr
planvolles Spiel aus . Der gefährlichste
Mann im Borussensturm war zw *ifel -
los der schnelle Rechtsaußen Erd¬
mann , den Henninger kaum halten
konnte . Mittelstürmer Kasperski
stand während der gesamten Spielzeit
im Schatten von Keuerleber . Die
Außenläufer Schanko und Bud ’en -
berg hatten einen guten Start und be¬
dienten im ersten Abschnitt ihren
Sturm mit verwertbaren Vorlagen .
Mit zunehmender Spieldauer ließen
sie aber in erschreckendem Maße

der englischen „Football - Associa¬
tion “ : „ Ein prachtvoller Nachmittag
mit der typischen Atmosphäre eines
englischen Cup -Finales . Schade , daß
die drückende Hitze die Spieler so
sehr m ' tnahm . Am meisten bewun¬
derte ich das kraftvolle Aufkommen
des VfR Mannheim in der zweiten
Halbzeit , als Bo . ussia seine besten
Trümpfe vergeben hatte .

Dr . Ivo Schricker , der General¬
sekretär der FIFA - „ Im Zuspiel war
Borussia anfangs besser , den Mann¬
heimern fehlte anfänglich der Kon¬
takt zwischen den Läufern und den
Stürmern . In det zweiten Halbzeit
kamen sie weit besser ins Spiel und
wurden verdiente Sieger Ich freue
mich , daß das Spiel größtenteils in
fairen Bahnen verlief . “

*
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Deuischlandfundfahtt auf vollen Touren Kaiserslautern auf dem 3 . Plafc
^ I Der Süddeutsche Meister unterlag in der Verlängerung mit 1 :2 Toren

Max Schmeling gab das Startsignal — 60 Fahrer kämpfen um das „grüne Band der IRA“

/

Exweltmeister Max Schmeling
«taitete am Samstagvormittag punkt
11 Uhr die Deutschland-Rundfahrt
um „ das grüne Band der IRA “ . Die
erste, rund 242 km lange Etappe
führte das 60köpfige Feld der Be¬
rufsstraßenfahrer, die das Hambur¬
ger Stadtgebiet noch geschlossen
passierten, über Harburg nach Celle
und dann weiter über Braunschweig .
Hildesheim nach Hannover.

Richter holte den 1 . Etappensieg
Werner Richter, Uchtdorf, gewann

die erste Etappe mit nur einer hal¬
ben Radlänge vor Harry Saager,
Reichenhall , Gerhard Stubbe, Ans¬
bach , und Zoll, Magdeburg. Für die
vier Fahrer wurde die gleiche Zeit
von 6 :50 27 Stunden gestoppt . Lud¬
wig Hoermann, München , belegte
den fünften Platz vor Otto Ziege ,
Berlin , Erich Baute, Dortmund, Fritz
Scheller , Nürnberg, Siegfried Gri -
gat , Berlin und Günther Pankoke,
Bielefeld , alle mit der gleichen Zeit
von 6 :55 45 Stunden. Es folgten
Heinz Müller, Schwenningen , Otto
Weckerling , Magdeburg, Fritz Jähr¬
ling, Berlin , Heinz Vopel , Dortmund,
und Hermann Siebelhoff, Dortmund.

Bereits kurz hinter Harburg lösten
sich Kohlbeck , Zoll und Saager vom
Felde und hatten nach 40 km Fahrt
zweieinhalb Minuten Vorsprung. In
der Veffolgergruppe lagen Richter,
Schulte , Noß und Schumacher , die
roch vor Celle zu der ausgerissenen
Spitzengruppe aufschließen konnten.
An der Verpflegungskontrollstelle in
Celle trafen Ludwig Hoermann,
Kohlbeck — der kurz vorher von
einem britischen Militärfahrzeug an¬
gefahren wurde, jedoch sofort wie¬
der den Anschluß an die Spitzen¬
gruppe fand —, Zoll , Kubatz und
Saager, als erste ein. In Braun¬
schweig holte sich Kubatz den ersten
Wertungsspurt vor Schumacher , Saa¬
ger und Richter. Vor Hannover
schafften Ludwig Hoermann und
Stubbe den Anschluß an die Spit¬
zengruppe, die bei Hildesheim nux
noch aus Saager, Richter, Zoll , Lud¬
wig Hoermann und Stubbe bestand.
Drei Minuten zurück folgte eine aus
21 Fahrer bestehende Hauptgruppe.
In den Straßen Hannovers ent¬
brannte vor vielen Tausend Zu¬
schauern nochmals ein harter Kampf
bei dem sich das Feld weiter aus¬
einanderzog. Den Etappensieg
sicherte sich Richter am Maschisee in
Hannover gegen Saager, Stubbe und
Zoll , erst auf den letzten hundert
Metern. Hoermann erlitt im End¬
spurt Kettenschaden und mußte sich
mit dem 5 . Platz begnügen . Aus

einer 5köpfigen Verfolgergruppe, die
4 .20 Minuten nach der Spitze im
Ziel ankam, holte sich der deutsche
Straßenmeister Ziege den sechsten
Plate vor Bautz und Scheller .
Stubbe Sieger des zweiten Tages
Gerhard Stubbe, Ansbach , gewann

am Sonntag die zweite Etappe der
Deutschland-Radfernfahrt , die von
Hannover über 267,2 km nach Biele¬
feld führte , in 8 :59,07 Std . vor Otto

Schenk , Schweinfurt, 8 :59,09 Std . und
Erich Bautz, Dortmund, 9 :00,13 Std.
Die nächsten Plätze belegten Gün¬
ther Pankoke, Bielefeld , Fritz Sie-
fert , Dortmund, H . Müller, Schwen¬
ningen, und Harry Saager, Bad Rei¬
chenhall , alle in der gleichen Zeit
von 9 :00,18 Std. Sepp Berger, Rosen¬
heim , wurde Achter in 9 :00,19 Std.
vor Ludwig Hoermann, München
und Reinhold Steinhilb, Stuttgart ,
mit der gleichen Zeit.

„ Tour de Fiance " — das Rennen der Giganten
Caput gewann die 9 . Etappe

Louis Caput , Ile de France, siegte
in der neunten Etappe der „Tour de
France“

, die am Samstagabend über
228 km von Bordeaux nach San
Sebastian/Spanien führte , in 6 :30,49
Stunden. Stan Ockers. (Belgien ) , Lu¬
ciano Pezzi (Italien) , Marcel De-
mulder, belgische Adler und Marcel
Dupont , belgische Adler , wurden
mit der gleichen Zeit auf die näch¬
sten Plätze gesetzt . Sechster wurde
Gino Sciardis, Italien, mit 6 :32,05
Stunden. Vor Robert Chapatte
(Frankreich) , Roger , Leveque (Re¬
gionalmannschaft Südwest ) , Jean
Diederich (Luxemburg) und Pierre
Cogan (Regionalmannschaft West-
Nord ) , alle mit der gleichen Zeit wie
Sciardis.

Die 85 Fahrer zeigten sich auf der
neunten Etappe zunächst wenig an¬
griffslustig. Die ersten ernsthaften
Vorstöße wurden efst nach 166 km
unternommen. Da das Feld aber

immer sofort nachsetzte , gewann
keiner der „Ausreißer“ einen
entscheidendenVorsprung. Erst kurz
vor der spanischen Grenze wurde es
lebhafter. Caput, Ockers , Diederich
und Dupont überquerten die Grenze
bei Hendaye als Erste und konnten
sich durch taktisch kluge Ablösung
in der Führung vom Felde lösen .
Im Endspurt gelang es Caput, seine
Begleiter zu schlagen .
. . . und Magni die 10 . Tagesstrecke

In der 10 . Etappe der „Tour“
wurde der Italiener Fiorento Magni
Etappensieger. Gleichzeitig übernahm
er von Jacques Marinelli (Frank¬
reich ) das „gelbe Trikot“ . Marinelli
trug dieses Symbol der Tour über
sieben Etappen. Magni steht nun¬
mehr bei der Gesamtfahrzeit an er¬
ster Stelle mit 65 :01 :19 Std. vor Ma¬
rinelli mit 65 :05 :28 Std. Es folgt
Edouard Fachleitner (Frankreich),
mit 65 : 12 :10 Std., Ferdinand Küh¬
ler (Schweiz) mit 65 : 14 :0 Std.

Vor 20 000 Zuschauern standen
sich im fahnengeschmücktenKoblen
zer Stadion am Samstag der süd¬
deutsche Meister Kickers Offenbach
und der 1 . FC Kaiserslautern im
Kampf um den dritten Platz in der
deutschen Fußballmeisterschaft ge¬
genüber.

' Kaiserslautern mußte den
verletzten Huppertz ersetzen, für
den Baßler in die Verteidigung zu¬
rückgenommen wurde. Volz und
Christmann bildeten die linke An¬
griffsseite. Offenbach hatte im Sturm
wieder Buhtz stehen, mußte aber auf
Kaufhold verzichten. So stellten sich
dem Unparteiischen Witthaus, Mei-
derich, die Mannschaften in folgen¬
der Aufstellung:

Kaiserslautern : Adam ; Baßler,
Kohlmeyer; Klee , Liebrich I . Lieb -
rich II ; Christmann, Volz, O . Walter,
F . Walter. Grevenig.

Offenbach : Schepper ; Emberger,
Licard; Schmidt , Nowotny , Keim ;
Wirsching , Schreiner, Maier, Buhtz,
Weber .

Kaiserslautern, das mit dem Vor¬
teil des eigenen Publikums spielte ,
fand sich schneller zurecht und
spielte in den ersten zehn Minuten
überlegen, dann kamen die Offen¬
bacher auf. Aber alle noch so gut
eingefädelten Angriffe wurden von
der aufmerksam deckenden Laute¬
rer Hintermannschaft abgewehrt.
Die Stürmer des süddeutschen Mei¬
sters schossen wenig und zu unge¬
nau . Zu einem Proteststurm der Zu¬
schauer kam es , als der schnelle Of¬
fenbacher Linksaußen Weber bei
einem Durchbruch von Baßler fest-

ttandball -Verbandstag in Karlsruhe
Verbandsliga auf 12 Mannschaften erweitert — Gruppenliga aufgelöst

Am gestrigen. Sonntag fand in
Karlsruhe der diesjährige Hand¬
ball-Verbandstag statt , zu dem sich
132 Stimmberechtigte und als Gäste
die Herren Mies und Groth einge¬
funden hatten . Nachdem die Tages¬
ordnung eine kleine Aenderung er¬
fahren hatte , konnten die Berichte
der Funktionäre entgegengenommen
werden. Sportfreund Friedrich
schilderte dann die Schwierigkeiten,
die mit der Währungsreform über¬
wunden werden mußten, um • die
Grundlage für den Fortbestand ge¬
währleisten zu können. In bunter
Folge konnte die Arbeit des ver¬
gangenen Jahres skizziert werden
und nach Ende des Berichtes fand
die Arbeit des Vorsitzenden allge¬
meine Anerkennung. Der Jugend¬
obmann beklagte sich , daß der Ju¬
gendarbeit zu wenig Beachtung ge-

Wenn die weißen Bälle fliegen . . .
TH Karlsruhe unterlag gegen Universität Heidelberg 1 :16

Die Ueberlegenheit der Heidelber¬
ger war eindeutig und kam auch in
allen Spielen zum Ausdruck, aller¬
dings nicht ganz so kraß wie im
Punktergebnis 16 :1 des Vergleichs¬
kampfes. Es wurde schönes Tennis
geboten und auch das Spiel der
Karlsruher Studenten natte Niveau .
Man konnte sich des Eindrucks
nicht erwehren, daß die Heidelber¬
ger Studenten nicht nur reicher an
Sporterfahrung, sondern auch viel
reicher an Jahren waren. Entweder
ist dies eine absolute Nachkriegser¬
scheinung oder es war hie und da
ein „ewiger Student“ darunter .

Der stets zuverlässige Spieler Die¬
ter Geitz holte in einem technisch
hervorragenden und einfallsreichen
Spiel den Bhrenpunkt für Karlsruhe.
Auchviele aindere Karlsruher Studen¬
ten konnten ihren Heidelberger
Gegnern drei Sätze abringen und
bewiesen damit ihre Kampfkraft
Die Damenmannschaft der TH war
allerdings wirklich zu schwach , um
den Heideibergerinnen ernstlich
Widerpart zu bieten.

Ergebnisse:
Dameneinzel : Zimmermann—An¬

neliese Twele 6 : 1 , 6 :2 . Klein¬
schmidt —Lore Buchloh 6 :2 . 6 :4 . Eg¬
gemann—Inge Conrad 6 :4 , 8 :6 . Miß
Donald—Dege 6 : 1 , 6 :4 .

Herreneinzel: D ' trich—Frey 6 :3,
11 :9 . Kruusimägi—Walter Niesei 6 :3,
2 :6 , 6 :2 . Böcher Wolfgang —Niesei
Georg 6 :4 , 6 :4. v. Bergheim —Twele
6 : 1 , 6 :3 . v Bergheim —Breitung 6 :3,
4 :6 , 6 :2 . Klaus Heinkel— Dieter Geitz
4 :6 , 1 :6 .

Gemischtes , Doppel: Eggemann/
Dittrich—Buchloh/Frey 6 :1 , 7 :5 . Do -
nald/Böcher—Twele/Geitz 6 :2 , 2 :6 ,
6 :0 . Zimmermann/Kruus'mägi—Con-
radATwele 6 :0 , 6 :3 . Kleinschmidt /
Heinkel —Burkhax dt/Breitung 6 :2,
6 :2 .

Herrendoppel: Dittrieh/Kruusi-
mägi —Geitz/Twele 2 :6 . 6 :4 , 6 :4 . Bö -
cher/H ° in ' : - ' ' Twscl/Niesel 8 :6 , 9 :7 .

v . Bergheim/Kruusimägi—Frey/Brei¬
tung 6 :2 , 7 :5 . rbr.

KETV im Endspiel der „Kleinen
Medenspiele

Karlsruhe schlägt TC Freiburg!
Mit 7 :2 Punkten , 13 :7 Sätzen und

119 :101 Spielen schaltete der KETV
den Freiburger TC aus der Runde
der „ Kleinen Medenspiele “ aus und
qualifizierte sich dadurch für das
Endspiel gegen Schwarz -Gelb Rohr¬
bach . Es wurde überaus hart um
den Sieg gekämpft, und die Freibur¬
ger gaben sich erst nach harter Ge¬
genwehr geschlagen . Die beiden
Freiburger Punkte erzielten Potaß
—Pflaumer 6 :4 , 6 :3 und Gratwohl
gegen Dr . Bätke 5 :7 , 6 :2 , 6 :4 . Ent¬
scheidend für den Karlsruher Sieg
war die gute LeistungPflaumersund
Mayers im 1. Herrendoppel, das sie
überraschenderweise gegen die
starke Freiburger Paarung Potaß—
Dr. Schweiß nach hartem Kampf
mit 9 :7 , 3 :6 , 6 :4 gewinnen konnten.
Da Freiburg nunmehr keine Chance
mehr hatte , gingen die beiden letz¬
ten Doppelspiele zwischen Jung/Dr.
Bätke und Gratwohl/Bigalke und
Behrle/Frey gegen Schieber/Böttger
beide mit 6 :3 , 6 :2 an den KETV . J.

Davis -Pokal
Nach dem Gewinn der beiden

ersten Einzel gelang es auch dem
italienischen Doppel Cucelli — M.
del Bello gegen das jugoslawische
Paar Mitic—Pallada mit 6 :4 , 6 :0,
7 :5 erfolgreich abzuschneiden , wo¬
mit Itahen in der Vorschlußrunde
im Sniel gegen Jugoslawien bereits
als Sieger feststeht . Italien wird
in der Endrunde der Europa-Zone
auf der! Gewinner der Begegnung
Ungarn—Frankreich treffen.

Im zweiten Vorschlußrundenkampf
in Budapest zwischen Ungarn und
Frankreich steht es nach dem er¬
sten Tag 1 :1 . In der Begegnung der
beiden Spitzenspieler behielt der
Ungar Asboth über Nemard mit
3 :6 . 6 :0 , 6 :0 , 6 :3 die Oberhand.

Abdesselam . Frankreich, schlug den
Ungarn Stoloa mit 6 : 1 , 6 :3 , 6 :8,
6 :8 , 8 :6 und erzielte damit den
Gleichstand .

schenkt wird und damit das Reser¬
voir in Gefahr kommt . Bei den
Frauen waren nur 4 Kreise in die
engere Wahl bei der Ermittlung des
Bad . Frauenmeisters getreten. Die
immer noch zu teure Sportaus¬
rüstung hat bei den Frauen leider
immer noch nicht den erwarteten
Aufschwung gebracht. 230 Schieds¬
richter waren eingesetzt und hatten
rund 2800 Spiele durchzuführen.
Aus dem Bericht des Schieds - '
gerichtsvorsitzenden ging hervor,
daß die Arbeit während der letzten
Saison nicht ausging, doch erfreu¬
licherweise grobe Verfehlungen we¬
nig zu ahnden waren. Erfreulich
die Tatsache, daß die Presse den
Belangen des Handballs im vergan¬
genen Jahr mehr Beachtung ge¬
schenkt hat , als dies bis dahin der
Fall war. Kassenmäßig konnte der
Verband mit einem Guthaben von
6379 DM das Verbandsiahr abschlie¬
ßen . Der Umbenennung in Badi¬
scher Handballverband im Sport¬
bund Baden wurde stattgegeben.

Die Spielklasseneinteilung brachte
eine Aenderung. Während bis dato
die Verbandsklasse mH 10 Vereinen
gestartet wurde, erhöht sich diese
Klasse auf 12 Vereine , so daß die
oberste Klasse mit den Mannschaf¬
ten Neckarau , Ketsch . St . Leon , Rot ,
Waldhof , Birkenau, Weinheim , Bei¬
ertheim, Bretten, Leutershausen,
Seckenheim 98 und für das verzich¬
tende Bulach aller Voraussicht nach
Rintheim in die kommende Runde
treten wird. Auch die 4 Bezirksklas¬
senstaffeln werden auf 12 Mann¬
schaften erhöht . Aus der obersten
Klasse steigen die zwei letzten der
Tabelle ab , die aus den zwei besten
der unter den 4 Bezirksklassenstaf¬
feln herausgespielten aufgefüllt
wird. Die Beträte für die Meldegel¬
der wurden fest ?elegt und auch die
bewährte Garantiesumme beibebal-
ten . Ein von Beiertheim eingebrach-
ter Antrag auf Einnahmeteilung
wurde zurückgezogen .

Nach mit Stimmenmehrheit erteil¬
ter Entlastung des Verbandsaus¬
schusses konnte zur Neuwahl ge¬
schritten werden. Einstimmig wurde
Verbandsvorsitzender Friedrich

Deutsche Jahresbestleistung
Die 3X1000 Meter-Staffel von Rot¬

weiß Koblenz in der Besetzung
Uerz , Hupnertz, G . Steines , stellte
mit 7 :38,9 Minuten eine neue Jahres¬
bestleistung auf. Der bisherige Re¬
kordhalter war Eintracht Frankfurt
mit 7 : 41,4 Minuten.

Weltrekord im Diskuswerfen
Der amer;kanische Meister >'m

Diskuswerfen, F . Gordien , erzielte
bei dem Start amerikanischerLeicht¬
athleten in Lissabon mit 56,46 Meter
einen neuen Weltrekord. Er überbot
damit den von dem Italiener Con-
colini gehaltenen Rekord um 1,11 m.

.„Asterblüte“ gewann „Deutsches
Derby“

„Asterblüte“ mit W . Held , Gestüt
Schlenderhan, gewann am Sonntag
in Hamburg-Horn das 80 . deutsche
Derby vor ihrer Stallgefährtin „ Au¬
bergine“ (H Bollow ) und dem Ra¬
vensberger „Treiber“ (H . Zehmisch ) .

wieder in sein verantwortungsvolles
Amt berufen. Mit großer Stimmen¬
mehrheit wurde Kamerad Kehl ,
Mannheim, auf den Posten des Stell¬
vertreters berufen. Ebenfalls mit
großer Stimmenmehrheit wurde mit
Sink , Karlsruhe , der Jugendob¬
mann ermittelt . Für das Schiedsge¬
richt wurde wiederum Kamerad
S e n f 11 e , Karlsruhe , eingesetzt.
Als Vermittler mit der Presse wurde
Kam. Seiler , Karlsruhe , berufen.
Lehrwart wurde Mattes , Karls¬
ruhe und der Schriftführerposten ist
mit Kam . Doll , Karlsruhe , erst¬
mals besetzt. H o f m a n n , Karls¬
ruhe , hat sich für den ebenfalls neu
besetzten Posten eines Kassiers
freigehalten. Zur Vollversammlung
um den Deutschen Handballbund
aus der Taufe zu heben, wurde Ka¬
merad Kehl und Reimann als Dele¬
gierte benamst, die die Interessen
Badens zu vertreten haben. Nach
Beilegung einiger temperamentvol¬
ler Diskussionen konnte die Tagung
gegen 15 Uhr beendet werden. S-r.

Kleinwächter klar besiegt
Im Hauptkampf der am Sonn¬

abend im HamburgerBoxring „Plan¬
ten und Blomen “ durchgeführtenBe¬
rufsboxveranstaltung schlug Exmit¬
telgewichtsmeister Carl Schmidt ,
Hamburg, Herbert Kleinwächter,
Bad Sachsa , über zehn Rundenklar
nach Punkten . Schmidt hatte mit
74 kg volle 5 kg weniger Gewicht
als sein Gegner . Dennoch war er
über die volle Distanz fast jeder¬
zeit klar überlegen und schaltete
die gefährliche Schlagkraft des
Neusel -Sehützlings sicher aus . Die
großartige Technik des Hamburgers,
vor allem seine blendende „Linke“
waren für Kleinwächter unüber¬
windliche Waffen .

BRK — Langensteinbach 13 :3
Im Mannschafts - Vergleichskampf

schlug der Boxring Knielingen die
Gäste vom SV Langensteinbach klar
mit 13 :3 Punkten.

gehalten wurde und Schiedsrichter
Witthaus dieses Foul ungeahndet
ließ .

Nach dem Wechsel verlief das
Spiel bis auf die letzte Viertelstunde,
in der Kaiserslautern dominierte,
ausgeglichen . Die „Walter-Elf “ kam
sogar durch Otmar Walter zu einem
Tor , das aber Schiedsrichter Witt¬
haus wegen abseits nicht anerkann¬
te . So stand es nach Beendigung der
regulären Spielzeit 0 :0 .

In der notwendig gewordenen
Verlängerung setzten beide Mann¬
schaften noch einmal alle Kräfte
ein . Besonders Kaiserslautern wurde
sehr gefährlich und Fritz Walter ver¬
stand es , durch geschickte Täu¬
schungsmanöver seine Nebenleute
immer wieder freizuspielen und des
Gegners Deckung aufzureißen. In
der 10 . Minute führte eine Kombina¬
tion der Gebrüder Walter zu Greve¬
nig , der mit einem ' überraschenden
Schuß Torwart Schepper schlagen
konnte. In der zweiten Halbzeit der
Verlängerung krönte Mittelstürmer
O . Walter in der 19 . Minute einen
mustergültigen Angriff mit dem
zweiten Tor . Trotzdem ließen die
Offenbacher den Mut nicht sinken
und verstanden es immer wieder,
durch Steilvorlagen gefährlich zu
werden. Sie errangen sogar gegen

Haben Sie richtig getippt ?
Bor. Dortmund—VfR Mannheim

Halbzeitergebnis 1
Endergebnis 2

1 . FC Kaisersl .—Offenb. Kick. 1
TSV Eimsbüttel—TuS Neuend . ausg.
VfB Lübeck—TuS Neuendorf ausg.
Tbd. Harburg—SV Hemelingen 1
SV Hechingen—ASV Villingen 2
SV Weingarten—SG Friedrichshaf. 1
VfB Oldenburg—Hbg.-Bergedorf 1
Hannover -Linden—SV Itzehoe I
VfR Kirn—VfR Kaiserslautern 1
FV Engcrs—ASV Landau 1
SV Tuttlingen—VfL Schramberg 2
Württemb. A-Jgd.—Baden A-Jgd. 1

Schluß eine leichte Feldüberlegen¬
heit und erzielten sieben Minuten
vor dem Abpfiff durch Schreiner
den Ehrentreffer.

' Das Spiel wurde von dem Meister
der französischen Zone , FC Kaisers¬
lautern verdient gewonnen, da er
besonders in der Verlängerung das
größere Stehvermögen und eine bes¬
sere Spielauffassung zeigte . Beide
Mannschaften hatten die besten
Leute in der Deckung stehen, wäh¬
rend sowohl der Offenbacher als
auch der Pfälzer Sturm sehr zusam¬
menhanglos spielte. Schiedsrichter
Witthaus erregte durch wenig
glückliche Entscheidungen bei Zu¬
schauern und Spielern Widerspruch.

Schalke 04 wie in alten Tagen
Der SundbybergscheFC Stockholm

mußte auch in seinem zweiten West¬
deutschland-Gastspiel, diesmal gegen
den deutschen Altmeister Schalke 04,
eine Niederlage hinnehmen. Die wie
in besten Zeiten kombinierenden
und schießenden Schalker kamen vor
15 000 begeisterten Zuschauern in
der Gelsenkirchener Glückauf-
Kampfbahn zu einem hohen 8 : 1 -Er-
folg . Die Eifrigen Schweden setzten
sich vergeblich gegen die wie aus
einem Guß spielenden „ Knappen“
zur Wehr. Zeitweilig lief der Schal¬
ker „Kreisel“ wie in den Jahren der
großen Triumphe der „Königsblau¬
en “ . Den Gastgebern glückte fast
jede Spielaktion, während Stock¬
holm vor dem gegnerischen Tor viel
Pech hatte . Der Reiz des schnellen
Spieles .wurde dadurch erhöht , daß
die Schweden nie resignierten bezw .
in ihren Anstrengungen nachließen.
Grzella (4) , Eppenhoff (2) , Matzek
und Ebert schossen die Schalker
Tore. Den Ehrentreffer für die Gäste
erzielte deren Mittelstürmer Groebb .

ttochsehul - Vergleichskampf in Karlsruhe
Auf den ausgezeichneten Anlagen

des Hochschulstadions wurden im Ver¬
gleichskampf der südwestdeutschen
Hochschulen ausgezeichnete Leistun¬
gen erzielt . Der Hochschulsport stellt
heute , das erwies sich klar , einen we¬
sentlichen und noch im Wachsen be¬
griffener Faktor des Gesamtsportes
dar , der auch , wie der Rektor der TH
Karlsruhe , Prof . Günther , in seiner
Ansprache betonte , für die Gesamt¬
erziehung des Studenten einen her¬
vorragenden Beitrag leistet .

Sieger im Vergleichskampf wurde
TH Stuttgart mit 159 Punkten vor TH
Karlsruhe mit 134 Punkten und Uni¬
versität Mainz mit 119 Punkten . Den
Höhepunkt ' bildete der 800-m-Lauf .
den der beste Läufer des Tages , Stei¬
nes , Mainz , sehr sicher vor so guten
Läufern wie Andecko (1,59 Min .) und
Preschany (1 .59 .7 Min .) gewann . Den
größten Beifall fanden die glänzenden
.Sprungleistungen des Karlsruher Oer -
tel , der im Hochsprung dem hiesigen
Favoriten , Engelberger , überraschend
bei gleicher Sprunghöhe den Sieg ab¬
nahm . Das umfangreiche Programm der
internen Karlsruher Hochschulmeister¬

schaften zeigte die wertvolle Breiten¬
arbeit bei den Akademischen Vereini¬
gungen , die der Aufbauarbeit des
bewährten Direktors des Instituts für
Leibesübungen , Dr . Twele , zu verdan¬
ken ist . In der Gesamtwertung führte
„ Saxonia “ vor „Tulla und „Rhein¬
land “ .
Bestleistungen beim Vergleichskampf :

100- m - Lauf : Boger (Karlsruhe ) und
Gräßle (U . Tübingen ) 11,2 Sek . 400-m -
Lauf : Steines (U . Mainz ) 51,8 Sek .
800 - m - Lauf : Steines (U . Mainz ) 1 .58 .0
Min . 3000 - m - Lauf : Andecko (TH . Stutt¬
gart ) 9 .01,8 Min . UO -m - Hürdenlauf :
Gessinger (TH . Stuttgart ) 16,2 Sek .
Weitsprung : Gessinger (TH . Stuttgart )
6 .49 m . Hochsprung : Oertel und En¬
gelberger (TH . Karlsruhe ) 1 .75 m.
Stabhochsprung : Oertel (TH . Karls¬
ruhe ) 3 .60 m . Kugelstoßen : Schneider
(TH . Stuttgart ) 12 .33 m . Speerwerfen :
Keller (TH . Stuttgart ) 53 .75 m . Dis¬
kuswerfen : Schneider (TH . Stuttgart )
38 .13 m . 4X 100-m - Staffel : TH . Stutt¬
gart 45 .4 Sek . (Univ . Mainz als Sieger
mit 45,3 Sek . disqualifiziert ) . 3Xl000 -ni -
Staffel : Universität Mainz 8 .02,2 Min . S.



Montag , U. JuU 1948 Nummer 132 / Seite B

ätiihmann würde lächeln . . .
Notwendiger Nachtrag zu einer

Film -Rezension
Ist es Ihnen auch schon einmal so

ergangen , daß Sie auf der Straße Frau
Gernegroß trafen , mit ihr sprachen,
also genau wußten : „Dies ist Frau
Gernegroß “, und daß Sie zu Hause
prompt erzählten , Sie hätten Frau
Mäuschenklein getroffen? Nicht aus
böser Absicht, nicht mal aus Gedan¬
kenlosigkeit , sondern einfach, weil
sich der Name Mäuschenklein durch
irgendeinen komischen Zusammenhang
in Ihr Hirn eingenistet hatte und ein¬
fach nicht mehr daraus zu vertreiben
war .

Auch Rezensenten bleiben bisweilen
an einem Zusammenhang kleben .
Wenn dabei allerdings Theo Längen
zu Heinz Rilhmann gemacht wird , ist
das schon unverzeihlich . Ob einer von
beiden oder gar alle beide ebenso
böse wären , wie der Rezensent , dem
dies passierte , es mit sich selber ist?
Oder ob Sie ihm vergeben würden ,
wenn er Ihnen erzählte , daß Theo
Lingen in seinem Film „Nichts als Zu¬
fälle “ in manchem viel Aehnlichkeit
mit dem englischen Komiker George
Fromby aufweist ? Daß George Fromby
aber der englische Rühmann genannt
wird ? Beide, Lingen und Rühmann,
würden vielleicht lächeln. Sie, lieber
Leser , werden es auch tun , wenn Sie
an die Ironie denken , die darin liegt,
daß ein Rezensent in einer Rezension
über einen Film , der den Namen
„Nichts als Zufälle “ trägt , selbst Opfer
eines solchen Zufalls geworden ist.

—ck.

Ein grobes
Nahezu 100 Teilnehmer beim Se

Das hätte sich der gute , alte Turm¬
berg gewiß nicht träumen lassen , daß
seine gepflegte Autostraße eines Tages
zum Schauplatz eines so außergewöhn¬
lichen rennsportlichen Ereignisses wer¬
den würde , wie es das gestrige Seifen
kisten-Rennen um die Vorentscheidung
im „Großen Preis von Deutschland
1949“ darstellte .

Obwohl der Wettergott mit einem
fast zu freundlichen Gesicht sicherlich
so manchen Karlsruher nach Westen
an die kühleren Gestade des Rheins
lodete, und das größte Fußballereignis
des Jahres viele Sportfreunde an den
heimischen Lautsprecher fesselte,
säumte schon am Vormittag eine in die
Tausend^ gehende Zuschauermenge die
1,2 km lange Rennstrecke . Auch
der amerikanische Stadtkommandant ,
Oberst West , sein Stellvertreter Mr .
G i d a 1 y , und die Spitzen der Stadt-
und Landkreisverwaltung , unter ihnen
Beigeordneter Dr . Gutenkunst ,
Landrat Groß und Polizeipräsident
K r a u t h hatten es sich nicht nehmen
lassen, durch ihre Anwesenheit auf der
Strecke ihrer Verbundenheit mit der
Jugend Ausdruck zu geben.

Die Spannung hatte schon ihren
Höhepunkt erreicht , als sich mit ein¬
einhalbstündiger Verspätung droben
am Start , knapp hundert Meter unter¬
halb des Burgfrieds die Flagge zum
erstenmal senkte und der erste der
kleinen Wagen auf die Strecke ging.
Zunächst in gemäßigtem Tempo die

5000 Ärzte werden zum
Therapie -Kongreb erwartet
Unter dem Protektorat von Wirt¬

schaftsminister Dr . h . c . Veit und mit
Förderung der Stadt Karlsruhe , findet
bekanntlich in der Zeit vom 3. bis
11. September 1949 in Karlsruhe die
erste deutsche Heilmittelmesse statt .
Gleichzeitig tagt der deutsche Thera¬
pie-Kongreß und die Mitglieder-Gene-
ral -Versammlung der deutschen Chef¬
ärzte . Es kann heute schon damit ge¬
rechnet werden , daß zu diesen Veran¬
staltungen wenigstens 3000 Aerzte in
Karlsruhe anwesend sind. Dazu kom¬
men noch die Aussteller und Besucher
der deutschen Heilmittelmesse . Für die
Unterbringung dieser Gäste werden
zahlreiche Zimmer benötigt . Es ergeht
deshalb an alle Wohnungsinhaber der
Stadt Karlsruhe die herzliche Bitte ,
alle verfügbaren freien Zimmer und
Schlafstellen dem Messe- und Kon¬
greß-Büro, Karlsruhe , Moltkestr . 18 ,
zu melden . :)

Verkehrsunfälle
Auf der Kreuzung Erbprinzen -Rit-

terstraße stieß ein Lastkraftwagen mit
einem kreuzenden Personenkraftwa¬
gen zusammen . Beim Ausweichen und
Anhalten erfaßte dieser einen vor¬
überfahrenden Radfahrer , dessen Rad
beschädigt wurde , während er selbst
ohne Verletzungen davonkam . Ein
Fahrgast des Personenkraftwagens er¬
litt beim Unfall eine • Stirnverletzung .
— Auf der Kreuzung Kaiser -Hirsch¬
straße bog ein Radfahrer vor einem
die Kaiserstraße kreuzenden Perso¬
nenkraftwagen nach links aus und
stieß dabei mit einem auf der Kaiser¬
straße entgegenkommenden Personen¬
kraftwagen zusammen. Er erlitt leichte
Verletzungen im Gesicht und an den
Armen . pm.

Die letzte Entscheidung
In der Hardtstraße hat sich ein

65jähriger Handelsvertreter durch Er¬
hängen das Leben genommen, weil er
sich in seinen schlechten wirtschaftli¬
chen Verhältnissen anders nicht zu
helfen wußte . pm.
Innere Verletzungen durch Chlorgas

Auf dem Lagerplatz einer Schrott¬
handlung am Rheinhafen zerlegten
Arbeiter mit Hilfe eines Schweißbren¬

ners alte Stahlflaschen, die als Schrott
abgeliefert worden waren . Hierbei
entströmte einer dieser Flaschen rei¬
nes Chlorgas, das bei insgesamt 7 Per¬
sonen innere Verletzungen hervorrief .
Neue Halteplätze der Autozentrale

Neben den bereits bestehenden Hal¬
teplätzen am Bahnhof, Mühlburger
Tor, Marktplatz , Moninger und Dur¬
lacher Tor, richtet die Autozentrale
ab Montag, den 11 . 7 . noch Halteplätze
an folgenden Anstalten ein : Altes
Diakonissenkrankenhaus (Soflenstraße),
Neues Diakonissenkrankenhaus (Rüp¬
purr ) , Neues Vincentiuskrankenhaus
(Südendstraße ) , Landesfrauenklinik
(Kaiserallee ) , Städt . Krankenhaus
(Moltkestraße ) . Die neuen Halteplätze
werden werktags in der Zeit von 9 bis
17 Uhr befahren . :)
Volkswagen — auf Hochglanz poliert

In den Räumen des Autohauses
Grämling , Gottesauer Straße 6 , wurde
am Samstag und Sonntag eine Sonder¬
schau des Volkswagenwerkes gezeigt.
Der Zweck der Ausstellung — den
Interessenten die neuen Volkswagen-
Modelle vorzuführen — wurde restlos
erfüllt , da die verbesserten VW-Typen
auch einem verwöhnten Geschmack
Rechnung tragen . Neben dem Serien-
Wagen für 4 800 DM (früher 5 300 DM)
erregte die luxuriöse Export -Limou¬
sine ( 5 450 DM) , die in farbenfroher
Auswahl auch im Inland geliefert
wird , die besondere Aufmerksamkeit
der Gäste. Ferner wurde noch das
zweisitzige Kabriolett gezeigt, das nur
den einen Nachteil gegenüber seinen
Geschwistern hat , daß es mit einem
Verkaufspreis von 7 500 DM wesentlich
teuerer als diese ist . Infolge größerer
Exportaufträge kann der Volkswagen
allerdings ' erst in einer Frist von sedis
bis acht Monaten geliefert werden , lt .

•
Märdienstunde der Volksbücherei . Am

Mittwoch , den 13 . 7 ., erzählt Elfriede Ha¬
senkamp im Jugendlesezimmer der Städt .
Volksbücherei (Alter Bahnhof ) sommerliche
Märchen und Geschichten für die Jugend
im Alter von 10 bis 14 Jahren . Karten
können ab sofort kostenlos in der Jugend¬
ausleihe abgeholt werden .

RSF . Schulungsabend der Aktivgruppe
R : 11 . 7 ., 20 .00, Geschäftsstelle ; Mitglie -
dervers . : 15 . 7 ., 20 .00 , „Stadt Pforzheim “ .

„Singe , wem Gesang gegeben "
Gruppe Karlsruhe des Badischen Sängerbundes veranstaltete Wertungssingen

Vorweg ein Wort über die Organi¬
sation . Sie war vorbildlich . Sehr diszi¬
pliniert vor allem die Auf- und Ab¬
gänge, die einen reibungslosen Ablauf
der einzelnen Darbietungen von vorn¬
herein garantierten . Die Leitung der
„Schauburg“ hatte versuchsweise, quasi
als Generalprobe , einen kleinen Re¬
staurationsbetrieb eingerichtet , der re¬
gen Zuspruch fand . Lautsprecher sorg¬
ten dafür , daß die Darbietungen der
konzertierenden Vereine auch außer¬
halb des Saales gut zu hören waren .
Ein glücklicher Rahmen für einen
Vormittag , an dem 19 Gesangvereine
der Gruppe Karlsruhe des Badischen
Sängerbundes ihr chorisches Können
zu demonstrieren bemüht waren .

Die Leistungen der einzelnen Ver¬
eine standen durchweg und ohne Aus¬
nahme auf einem achtbaren Niveau.
Allgemein war viel Musizierfreude
zu spüren . Daneben durfte man kon¬
statieren , daß das Bestreben des Ba¬
dischen Sängerbundes , von der „ Schei -
den-Meiden“-Polemik einer veralteten
Chorliteratur loszukommen, bereits
weitgehend verweiklicht worden ist.
In technischer Hinsicht fiel die ge
pflegte Aussprache der Chöre auf , die
Musikalität , mit der gestaltet wurde
und das feine Eingehen auf kleinste
dynamische Reflexe. (Nur : Warum im¬
mer wieder dieses so unchorische Tre¬
molo? Man hätte den Tenören der
„Sängervereinigung Mühlburg “ , des
„Frohsinn Hagsfeld“

, der „Karlsruher
Sängerlust “

, der „Postalia Karlsruhe “
ihre Stimmkraft auch so geglaubt ) .
Zu empfehlen wäre es den meisten
Chorvereinigungen ebenfalls , bei Vier¬
tel- bzw. Achtelbewegungen durch

leichte Staccatierungen Gesamtbilder
von größerer Prägnanz zu erzielen .

Die Leistungen aller Vereine zu
würdigen , ist aus Raumgründen nicht
möglich . Es gab Augenblicke, in denen
man den eigentlichen Sinn der Ver¬
anstaltung vergaß . Als Erich Werner
das Brucknersche „ Ave Maria“ zum
Beispiel dirigierte , und der gemischte
Chor der „Liederhalle “ unter seiner
Leitung zu einer unerhört reifen , lei¬
denschaftlich gestaltenden musikali¬
schen Einheit verschmolz. Auch als
Ortwin Matschinsky mit dem „Män¬
nergesangverein Bulach“ zwei Chor¬
werke , ein Volkslied im Satz von Wal¬
ter Rein und „Wanderers Nachtgebet“
in der Vertonung von Bruno Stürmer
wiedergab , horchte man auf . Präzise
Einsätze, weiche Klanglichkeit , schwe¬
relose Führung der Stimmen und eine
bestechend saubere Intonation waren
bemerkenswerte Vorzüge dieser Chor¬
vereinigung . Daneben konnte der
„Männerchor Silcherbund“ (Leitung E .
Werner) überzeugen . Was uns an den
Männerchören „Frohsinn Hagsfeld“
(Anton Böllinger) und „Liederkranz
Forchheim“ gefiel, war die Frische
und Natürlichkeit ihres Musizierens.
Daß gerade diese beiden Vereine einen
hohen Prozentsatz " an Nachwuchs¬
sängern aufzuweisen hatten , sei als
weitere erfreuliche Tatsache registriert .

Insgesamt : eine Veranstaltung , die
dem Badischen Sängerbund , seiner
Gruppe Karlsruhe und vor allem dem
Sangesgeist unserer Gesangvereine das
rühmenswerteste Zeugnis auszustellen
geeignet war . Die vielen Zuhörer die¬
ses interessanten Sonntagvormittags -
singens kargten nicht mit Aufmerk¬
samkeit . Beifall und herzlicher An¬
erkennung . iwe.

Rennen mit kleinen Wacjen
ikisteln -Rennen am Turmberg — Rennfahrer Heck stürzte schwer
sanfte Rechtskurve, die Haarnadel-
und die Brunnenkurve nahm und dann
in rasender Fahrt der gefährlichen
Zielkurve zustrebte , auch diese in
überzeugender Manier nahm und unte;
dem Jubel der Zuschauer durchs Ziei
brauste . Den Müttern begannen sich
‘eilweise die Haare unter den leichten
'.ommerhüten zu sträuben und den
yätern schwoll die Brust vor Stolz auf
.hre „schnellen“ Sprößlinge. 33,6 Stun-
lenkilometer Durchschnittsgeschwindig¬
keit verkündete der Lautsprecher
chon nach dem dritten oder vierten
Durchgang . Und das in der Klasse 1

der Zehn- und Elfjährigen . Die Wenig¬
sten ahnten , daß damit eigentlich schon
der Sieger des Rennens in dem klei¬
nen Alois Finger aus Grötzingen
ermittelt war . Nur einer konnte diese

Würde gleich ihren „großen“ Kame¬
raden zu tragen .

Ueberhaupt hatten die „großen“ Kol¬
legen an diesem Tage ausgesprochenes
"’ech . Bei ihren Darbietungen gab es
die einzigen Unfälle . Der bekannte
Rennfahrer Heck stürzte mit seiner
Beiwagenmaschine so schwer, . daß er
mit dem Krankenwagen abtfanspor¬
tiert werden mußte , und beim Rennen
der akademischen Motorsportvereini¬
gung lief ein Mädchen aus der Zu¬
schauermenge in ein Motorrad und
wurde an der Lippe verletzt . Auf den
Karlsruher Rennfahrer G a b 1 e n z
mußten die Besucher am Ziel reichlich
lange warten Seine Moto-Guzzi war ,
wie schon so oft, auf der Strecke sauer
geworden und wollte zunächst nicht
mehr weiter . Nur Roland Schnell
auf seiner „Schnell-Spezial“ und Renn¬
fahrer Becker mit seinem kleinen

Rennwagen bewältigten die Streck#
ohne Zwischenfälle. Auch die kleinen
Kollegen der Seifenkisten , die „Ile-
Kleinstwagen“ aus Bruchsal bewiesen
ihre Berggängigkeit in zügiger Fahrt

Als am späten Nachmittag die Mili¬
tärregierung , die Presse , der Rund¬
funk und bekannte Rennfahrer sich an
das Steuer der Seifenkisten setzten
und Mr . Kahn von der Militärregie¬
rung Karlsruhe den Zuschauern an
der Zielkurve einen klassischen Sturz
vorführte , ließ der schadenfrohe Ju¬
bel der Jugend nicht lange auf sich
warten . Hier siegte die Erfahrung .
Rennfahrer Neuhauer war der
Schnellste.

Stolz wie die Spanier nahmen am
Abend die Sieger der einzelnen Klas¬
sen aus der Hand von Stadtkomman-
dat West und später von Rennleiter
R e m p ihre wertvollen Preise , u. a.
einen Radioapparat , ein Fahrrad , drei
Armbanduhren der SAZ und Geld¬
spenden entgegen , und damit fand der
offizielle Teil der wirklich gut gelun¬

genen Veranstaltung sein Ende, -d-

Warum so wenig Wohnungen ?
Pater Haups sprach auf dein Karlsruher Katholikentag

f ."1j . . . l1 “ J <. iTtinChmm ) , der schnellste
„ Mann “ des Tages und Sieger der
Klasse II , fuhr einen Stundendurch¬
schnitt von 33,9 km . Unser Bild zeigt
ihn unmittelbar nach seinem groß¬

artigen Rennen .
fantastische Zeit noch unterbieten , und
das war der in Klasse II ( 12—14jährige)
gestartete Roland Ernst aus Rint¬
heim, der eine Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 33,9 km/Std . erzielte , da¬
mit Sieger der Klasse II und gleich¬
zeitig Tagesschnellster wurde . Auch
der Sieger der Kl. III (14—15jährige)
kam über eine Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 32,5 km/Std . nicht hinaus .

Das Ringen mit dem unerbittlichen
Faktor Zeit ging weiter . Mit einem
Abstand von jeweils einer Minute
lösten sich die „Roten Teufel“

, die
„Silberpfeile “

, die grünen , blauen und
bunten Wagen vom Start und jagten
mit geradezu atemraubender Geschwin¬
digkeit dem Ziel entgegen . Doch nicht
alle erreichten es . Die Zielkurve ließ
so manche berechtigte Hoffnung zu¬
schanden werden . Aber auch dieses
Mißgeschick wußten die kleinen „Rit¬
ter des Volants“ mit Anstand und

Im - Mittelpunkt des Karlsruher
Katholikentages im Konzerthaus
stand nach Begrüßungsworten von
Stadtoberrechtsrat Gut eine Rede
von Pater Haups aus Mainz über
das Wohnungsproblem . Wie immer
verstand er es in seinen volkstüm¬
lichen , bilderreichen , und mitreißen¬
den Worten durch Kritik und Über¬
legung die Frage nach den verschie¬
densten Seiten hin zu beleuchten .
Handeln , nicht klagen , müsse das
Motto sein ! Man wolle heute die
Häuser nicht mehr auf dem Pa¬
pier , sondern endlich auf dem Bo¬
den haben ! Vielerlei wirke sich
hemmend auf die Initiative , Woh¬
nungen zu bauen , aus . Der Woh¬
nungsbau rentiere sich nicht . Das
Kapital suche günstigere Anlage¬
möglichkeiten . Zudem drohe das
Gespenst des Lastenausgleichs . Da¬
zu käme ) die Überbürokratisierung
des Staates , der vor lauter Sorge
um die Verteilung über prüfende
Sichtungen der Anträge von Be¬
hörde zu Behörde gar nicht dazu
käme , das Geld für den Wohnungs¬

bau zu verteilen . Haups wandte
sich gegen das Einheitsschema im
Bauen und befürwortete deshalb
und weil der Mensch in Gott ver¬
ankert sein müsse , auch den Kir¬
chenbau . Weil der Mensch von heute
nicht mehr Gott als lebendige Kraft
in sich fühle und deshalb keine Ini¬
tiative mehr habe , deshalb ergebe
er sich - der Allmacht des Staates
und verzichte darauf , sein Leben
selbst aufzubauen . Die Existenzun¬
sicherheit führe den Kaufmann da¬
zu, Läden zu bauen , weil er ver¬
kaufen müsse , um leben zu können .
Diese Existenzunsicherheit sei bei
einem großen Teil des Volkes ver¬
loren gegangen . Er verlasse sich auf
Gehalt und Pension und habe über
dieser Sicherheit der Existenz die
persönliche Initiative verloren . Pa¬
ter Haups schloß seine Rede mit
einem Appell an alle , die Passivi¬
tät aufzugeben und wieder aktivere
Männer und Frauen zu werden , die
im Wohnungsbau für Familie und
Kinder einen göttlichen Auftrag
sehen . -sch-

Hohe Zuschüsse für Krankenanstalten
Eröffnung der neuen Hautklinik in der ehern . Artilleriekaserne

Mit der Eröffnung der neuen Haut¬
klinik im Gebäude der ehemaligen
Artillerie -Kaserne hat ein Zustand
sein Ende gefunden , der während der
vergangenen Jahre sowohl seitens der
verantwortlichen Aerzte als auch sei¬
tens der Patienten immer als äußerst
unbefriedigend empfunden worden
war . Die gemeinsame Unterbringung
der Hautklinik und der Geschlechts¬
krankenabteilung in der Blumen¬
straße hatte dazu geführt , daß viele

Prof . Dr . Günther wieder Rektor der TH
1950 begeht die Fridericiana ihr 125jähriges Bestehen

Das Presseamt der TechnischenHoch¬
schule teilt mit :

Zum Rektor der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe für das Studienjahr
1949/50 wurde der bisherige Rektor
Prof . Dr . Paul Günther wieder¬
gewählt . Das kommende Hochschul¬
jahr wird gekennzeichnet sein durch
die großen Aufgaben des Wiederauf¬
baus und die Feierlichkeiten anläßlich
des 125jährigenBestehens der Frideri¬
ciana . In der bewährten Persönlichkeit
des wiedergewählten Rektors hat die

Eröffnungsfeier in der
Kunsthalle

Im Rahmen einer kurzen Feier¬
stunde wurde am Samstag die Aus¬
stellung „Mittelalterliche Kunst in Ba¬
den“ eröffnet . Wie Pr . Martin in
seinen Begrüßungsworten betonte , ver¬
folge die Ausstellung keine wissen¬
schaftlichen Ziele. Sie mache sich viel¬
mehr den Wunsch zu eigen, als künst¬
lerische Einheit einer Epoche einem
breitesten Publikum verständlich zu
sein und ihm Einblick in mittelalter¬
liches Schaffen und mittelalterliche
Gesinnung zu geben . Die mittelalter¬
liche Kunst beziehe ihren hohen Wert
aus ihrem geistig-künstlerischen Ge¬
halt . Wohl gebe es auch in heutiger
Zeit eine religiöse Kunst . Von einer
christlichen Kunst im umfas¬
senden Sinne könne indessen nicht
gesprochen werden . Im Anschluß an
die Ausführungen Dr. Martins dankte
Ministerialrat Dr. T h o m a allen am
Gelingen und am Zustandekommen
der Ausstellung Beteiligten . Das Kul¬
tusministeriums , so sagte er , sei als
solches nicht allein materiell an der
Ausstellung beteiligt , vielmehr gebe
es mit seiner Bereitschaft , eine Er¬
weiterung der Kunst für das Volk zu
ermöglichen, Ausdruck seines veranl
wortungsbewußen kulturellen Willen'-
Er sprach den Wunsch aus, daß jede
Einzelne sich der Verpflichtung be
wußt sein möge, durch Besuch diese
dem Wiederaufbau der St. Stephans
kirche und der Evangelischen Stadt
kirche zugeeigneten Schau mittelalter¬
licher Kunst in Baden, an der Erhal¬
tung unserer kulturellen Güter aktiv
tätig zu sein. Chormusik von Scarlatti
und Anton Bruckner , von den vereinig¬
ten Chören der St . Stefanskirche und der
St . Bonifatiuskirrhe unter Leitung von
Anton -Böllinger geboten, umrahmten
die Feierstunde . -de.

Technische Hochschule einen ihrer
besten und angesehensten Männer an
ihre Spitze gestellt .

Prof . Dr . Günther , Direktor des
physikalisch-chemischen Instituts der
T . H . wurde 1892 in Berlin geboren,
studierte in Göttingen , Leipzig, Ko¬
penhagen und Berlin physikalische
Chemie und promovierte 1916 an der
Universität Berlin bei Walter Nernst ,
bei dem er auch als Assistent tätig
war . Nach seiner Habilitation für
physikalische Chemie an der Univer¬
sität und an der Landwirtschaftlichen
Hochschule in Berlin wurde er 1930
an der Universität Berlin zum außer¬
ordentlichen und 1939 zum ordentlichen
Professor ernannt . Nach seiner Ent¬
lassung aus amerikanischer Kriegsge¬
fangenschaft erhielt Prof . Günther ,
neben seiner Rückberufung nach Ber¬
lin , die Berufung an die T . H . Karls¬
ruhe , wo er nach Ablehnung einer
weiteren Berufung nach Greifswald
seit dem 1 . Juni 1946 tätig ist An \der
Fridericiana wurde Prof . Günther im
Januar 1947 zum Dekan der Fakultät
für Natur - und Geisteswissenschaften
und im Vorjahre zum Rektor gewählt ,
einer Ehrung , der jetzt die Wieder¬
wahl zum Rektor folgte . Prof . Gün¬
ther ist erster Vorsitzender der Deut¬
schen Bunsengesellschaft und Heraus¬
geber der Zeitschrift für Elektrochemie
und angewandte physikalische Chemie.

Hautkranke sich scheuten , die Klinik
zur Behandlung aufzusuchen . In der
neuen Klinik , -die am Samstag vom
Beigeordneten Dr . Gutenkunst
an Chefarzt Dr. Geiger überge¬
ben wurde , ist es gelungen/eine völ¬
lige räumliche Trennung dieser Ab¬
teilungen , die beide jetzt nur durch
völlig getrennte Eingänge zugänglich
sind , zu erreichen .

Diese Tatsache wurde von Dr . Gu¬
tenkunst und Chefarzt Dr . Geiger in
kurzen Ansprachen anläßlich der
kleinen Eröffnungsfeier besonders
unterstrichen . Dr . Gutenkunst wies
vor allem auf das Bestreben der
Stadtverwaltung hin , mit den vielen
großen Schwierigkeiten der heutigen
Zeit fertig zu werden , was nicht zu¬
letzt der innerhalb kürzester Frist
erfolgte bzw . noch erfolgende Wieder¬
aufbau von drei neuen Kliniken , der
Kinder - , der Haut - und der dem¬
nächst zu eröffnenden Augenklinik
beweise . Der Stadtrat werde sich
demnächst mit der Frage zu beschäf¬
tigen haben , ob die Stadt die enorm
hohen Zuschüsse für die Krankenan¬
stalten weiterhin tragen könne . Dr.
Geiger dankte vor allem der Stadt¬
verwaltung und den Stadträten , für
die Bewilligung der zum Ausbatrder
neuen Hautklinik erforderlich gewe¬
senen Geldmittel .

Bei einem Rundgang durch die lich¬
ten . mit insgesamt 120 Betten aus¬
gestatteten und nach den modernsten
Erfordernissen der Medizin und Hy¬
giene eingerichteten Räume konnten
sich die geladenen Gäste davon über¬
zeugen , daß die 130 000 DM, die von
der Stadtverwaltung für den Ausbau
dieser Klinik aufgewendet wurden ,
nach den Plänen von Dr . Geiger ,
wirklich auf das vorteilhafteste aus¬
genutzt worden sind . -d-

Reichsbahn-Omnibusse
nach Baden- Baden

die
von
und

Seit Anfang dieser Woche hat
Reichsbahn durch Inbetriebnahme
Omnibuslinien nach Baden -Baden
Offenburg einige für Karlsruhe wesent¬
liche neue Verkehrsverbindungen ge¬
schaffen . Die Omnibusse halten an der
westlichen Seite des Hauptbahnhofs und
m Ettlingertor -Platz . Nach Baden -Baden
erkehrt morgens , mittags und abends je
in Wagen . Von Offenburg nach Karls -
\he bestehen zwei Fahrgelegenheiten ,

nittags über Durmersheim , nachmittags
ber Ettlingen . Ein besonders dem Berufs¬
erkehr dienender Morgenkurs geht von
laggenau nach Karlsruhe , ein Mittags -
.urs verbindet Karlsruhe mit Gernsbach .
Der Graphologische Forschungskreis

hält am Dienstag , um 19 .30 Uhr, in der
Fichteschule seine Monatszusammen¬
kunft ab, mit der eine Lichtbildervor¬
führung als Abschluß des zur Zeit lau¬
fenden Lehrgang# für Graphologie
verbunden ist.

Aus den Rundfunkprogrammen
Montag, 11 . Juli 1949

6 .00 Frühmusik . 7 .00 Südwestdeutsche
Heimatpost. 7 .15 Morgenstund hat Gold
im Mund. 8 .00 Haus und Heim. 11 .30
Volkslieder aus dem Ostsudetenland .
12 .00 Musik zur Mittagsstunde . 13 .10
Musik nach Tisch . 16 .00 Das Unterhal¬
tungsorchester 16.45 Wir sprechen über
neue Bücher. 17.00 Konzertstunde
(Studio Karlsruhe ) . 18 .00 Quer durch
den Sport . 18.15 Für die Frau . 18 30
Klassische Chormusik 20 .00 Unverges¬
sene Schlager. 21 .00 Klingende Wo¬
chenpost. 23 .00 Das Nachtprogramm
„Stille , Stille , laßt uns lauschen“ .

Sehr warm
Vorhersage des ' Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Dienstag¬
früh : Heiter und trocken . Höchst¬
temperaturen um 30 Grad , Tiefst-
temperaturen um 12 bis 15 Grad . Meist
schwache Luftbewegung.
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Baumwarte wahren ihren Beruf
Verein der Obstbaumwarte im Kreis Karlsruhe wieder gegründet

Die Baumwarte aus dem Stadt-
und Landkreis von Karlsruhe ka¬
men am gestrigen Sonntag im „Lö¬
wensaal“ in Durlach zusammen , um
sich in der Vereinigung der geprüf¬
ten Obstbaumwarte, die vor dem
Kriege schon bestanden hatte , zu¬
sammenschließen. Als Vorsitzen¬
der des vorbereitenden Ausschusses
eröffneteObstbauoberinspektor Groß
die Versammlung mit einem Bericht
über die geleistete Vorbereitungs-
arbeit, und vermittelte gleichzeitig
einen Einblick in das Arbeitspro¬
gramm. Der Redner begründete den
Zusammenschluß der Baumwarte
des Stadt- und Landkreises damit,daß auf diese Weise eine gute Zu¬
sammenarbeit zwischen den einzel¬
nen Bezirkswarten und Ortsverei¬
nen ermöglicht werde. Wie Ober¬
inspektor Groß weiter ausführte,soll dieser Zusammenschluß aber
nicht allein ein gutes gegenseitiges
Verständnis bewirken, sondern auch
jedem einzelnen Mitglied die Mög¬
lichkeit geben , an Vorträgen und
Lehrgängen teilzunehmen, um die
Kenntnisse auf dem Gebiet der
Baumpflege immer weiter zu ver¬
vollständigen. Hierdurch solle auch
nicht zuletzt der Ruf der geprüften
Baumwarte gefestigt werden. Es sei
dringend erforderlich, sich mit den
modernsten Verfahren, die in den
vergangenen Monaten entwickelt
worden seien , vertraut zu machen .

Waldbrand sädlich Herrenalb
In den Nachmittagsstunden des

Freitag entstand auf einer Groß -
kahlfläche in der Nähe der Hahnen¬
pfalzhütte ein Waldbrand, dessen
Ursache noch nicht geklärt ist . Unter
Einsatz zahlreicher Hilfskräfte aus
dem Murgtal, Dobel und Gernsbach
und der gesamten erreichbaren
männlichen Bevölkerung Herrenalbs
konnte der Brand eingedämmt wer¬
den, bevor er den Rand des Hoch¬
waldes erreicht hatte . Das Feuer
breitete sich von zwei getrennten
Herden aus Der Schaden ist vor
allem erheblich durch die Vernich¬
tung der gesamten Jungpflanzungen
auf der Kahlfläche . H . W.

Der Redner teilte u . a . mit, daß noch
vor der Obsternte auf dem Ver¬
suchsgut Augustenberg, das als Zen-
tra^ itz der Vereinigung gewählt
wurde, ein dreitägiger Lehrgang für
Obstbaumwarte durchgeführt wird.

Nach den Besprechungen über
verschiedene Probleme und Aufga¬
ben , in deren Verlauf der Entschluß
gefaßt wurde, gegen jeden, der sich
unberechtigt als Baumwart ausgibt,
schärftstens anzugehen, wurde die
Wahl der Vorstandsmitglieder vor¬
genommen . Zum 1 . Vorsitzenden
wurde der Vorstand des Bezirks¬
vereins Durlach , Pfatteicher. ge¬
wählt , während Baumwart Nagel
(Blankenloch ) als 2 . Vorsitzender
und Baumwart Ritter (Duilacht als
Kassier gewonnen werden konnten.

Eggenstein berichtet
Zwecks einheitlicher Beschilderung

der Tabakäcker soll jeder Tabak¬
pflanzer im Rathaus ein Tabakflur¬
schild abholen. Die Ausgabe der
Schilder wird durch den Ortsbeauf¬
tragten Vollweiter im Rathaus vor¬
genommen . — In letzter. Zeit sind
durch das Verbrennen von Rapsstroh
verschiedentlich kleine Flächen¬
brände entstanden , deren Ausbrei¬
tung lediglich durch rasches Zugrei¬
fen verhindert werden konnte. Die
Einwohnerschaft wird in diesem
Zusammenhang aufgefordert, bei den
derzeitigen Witterungsverhältnissen
ganz besonders auf die Brandverhü¬
tung zu achten . — Die hiesige Orts¬
gruppe des Verbandes der Körper¬
beschädigten veranstaltet am 17 . Juli
in der „Krone“ einen „Bunten
Abend“ . Nachmittags 15 Uhr findet
eine Kindervorstellung statt . Das
Abendprogramm beginnt um 20 Uhr.

Kn.

Kreuz und quer durch den Landkreis
Wochenbericht aus Hochstetten .
Die Gemeindeverwaltung macht

darauf aufmerksam, daß das Betre¬
ten und Befahren der Feldfluren
während der Nacht bis zum 31 . Ok¬
tober verboten ist. — Die anhaltende
Trockenheit macht sich in den Ge¬
müsekulturen in immer stärkerem
Maße zum Nachteil der Anbauer be¬
merkbar . Besonders Gurken und
Dickrüben sind durch die anhal¬
tende Hitze im Wachstum stark be¬
hindert . — Das Baden in offenen Ge¬
wässern und im Baggerloch ist im
Gebiet der Gemeinde Hochstetten
verboten. — Die Herreriwasserkol-
ben wurden durch Pfähle neu abge¬
grenzt. Die eigenmächtige Verände¬
rung der Markierungspfähle wird
bestraft . — Durch eine Beschädigung
der Isolatoren wurde die Fem-
sprechleitung vom Rhein zur Woh¬
nung des Flußwärters gestört. Bei
dieser Gelegenheit werden Eltern
und Erzieher noch einmal darauf
hingewiesen, die ihrem Schutz an¬
vertrauten Jugendlichen dahinge¬
hend zu belehren, daß derartige Be¬
schädigungen unnachsichtlich geahn¬
det werden.

Wössingen . (-R- ) Die Hauptstraße
wird ausgebessert und geteert , da¬
mit wenigstens wieder ein normaler
Verkehr gewährleistet werden kann.
Nach den bisherigen Erfahrungen
wird von dieser Arbeit bald nichts
mehr zu merken sein . Bei der star¬
ken Beanspruchung durch den Ver¬
kehr wird sie bald wieder Schlag¬
löcher aufweisen. Es wäre dringend
zu wünschen , wenn bald ausrei¬
chende Mittel zur Verfügnug stän¬
den . um die Strecke, wenigstens
durch den .Ortsetter , mit einem dau¬
erhaften Kleinpflaster zu versehen.
— Die Straße Wössingen —Wösch¬
bach ist aus Gründen der Verkehrs¬
sicherheit für alle Kraftfahrzeuge
über 1,51 Eigengewicht gesperrt.

Gölshausen . (N) Am Sonntag fei¬
erte die Neubürgerin, Frau Maria
Krepp, ihren 72 . Geburtstag. Am
Montag feiert der Maler Georg Merz
seinen 87. Geburtstag,' während
gleichzeitig die Neubürgerin Aloisia
Richter ihren 71 . Geburtstag begehen
kann . Alt-Gemeinderechner Hein¬
rich Pfitzenmeier kann am Samstag
in voller Gesundheit seinen 83. Ge¬
burtstag feiern. Wir gratulieren !

Im Dienste der Alten und Schwachen
Oberregierungsrat Geppert besuchte das Flüchtlingsaltersheim Kislau

Der Landesbeauftragte für das
Flüchtlingswesen, Oberregierungsrat
Geppert , führte im £,andes -
flüchtlingsaltersheim Kislau in der
vergangenen Woche eine Dienst¬
besprechung durch, die vornehmlich
der Sorge um das Wohlergehen der
Heiminsassen und dem weiterenAus¬
bau der Unterbringungsräume galt.
In einer Sonderbesprechungmit dem
Heimarzt und dem Pflegepersonal
unter Beizug des Verwalters wurden
alle die Dinge besprochen , die mit
der persönlichen Betreuung der alten
Männer und Frauen in Verbindung
stehen. Der Arzt wies auf den guten
Gesundheitszustand der Insassen des
Heimes hin , dasPflegepersonalbrach¬
te das harmonischeZusammenwirken
des gesamten Betreuungsstabes zum
Wohle der alten und kranken Heim¬
angehörigen zum Ausdruck.

Im Anschluß an diese Besprechung
richtete Ober -Reg.-Rat Geppert
an die im Gemeinschaftssaal ver¬
sammelten ca . 300 Männer und
Flauen einige herzliche Worte der
Begrüßung. Er gab seiner besonde¬
ren Freude darüber Ausdruck, daß
es ihm möglich war, aus einer ame¬
rikanischen Spende jedem der Heim¬
insassen etwas mitzubringen.

Die damit den Anstaltsinsassen
bereitete Freude wurde noch gestei¬
gert durch die Vorführung verschie¬
dener Kurzfilme und Wochen¬
schauen. Die alten Männer und
Frauen hatten offene Augen und
Ohren für das ihnen Gebotene und
machten kein Hehl daraus , daß sia
sich jetzt schon darauf freuen, in
Bälde — wie der Landesbeauftragte
zusagte — wieder eine ähnliche Ver¬
anstaltung im Altersheim erleben zu
dürfen.

BUchig . (st) Das Gemeinde-Frie¬
densgericht, das sich aus dem Bür¬
germeister und drei Bürgern zusam¬
mensetzt. wurde in der letzten Wo¬
che in Bretten vereidigt. — Zur Zeit
erhält der Ortsbach durch eine Ge¬
neralreinigung und durch die Anlage
eines Betonufers ein neues Gesicht .
Dabei werden ungefähr 20—30 Ar¬
beiter beschäftigt. Die Brücken zu
den einzelnen Hofeingängen müssen
jedoch von den jeweiligen Haus¬
eigentümern wieder instandgesetzt
werden. — In der nächsten Zeit soll
der ehemalige Turnverein wieder
neugegründet werden.

Interessante Neuigkeiten aus Bretten
Landwirtschaftsschule auf

Reisen . Die Landwirtschaftsschule
führte in der vergangenen Woche
eine Versuchs - und Lehrfahrt durch ,
an der sich 350 Teilnehmer beteilig¬
ten . Sie setzte damit bewußt die frü¬
heren Versuchsringfaihrten fort , in
der Erkenntnis, daß es gerade für
den Bauern notwendig ist, auch an¬
dere Felder und Höfe kennen zu ler¬
nen. Zunächst wurde das Versuchs¬
feld Bretten an der Derdingerstraße,
das vom Schwarzerdhof (Zucker¬
fabrik Waghäusel ) zur Verfügung
gestellt wurde, einer kritischen Be¬
sichtigung unterzogen. Außer der
Gerste haben sich hier die Feld¬
früchte vom Hagelschaden gut er¬
holt. Das Versuchsfeld in Flehingen
hielt ebenfalls der Kritik stand. Des
weiteren war der Karlshäuser Hof
zwischen Bauschlott und Pforzheim
Firmen vergeben.

das Ziel einer Besichtigung , wo vor
allem die Viehzucht bewundert
wurde. In Neuenbürg bei Pforzheim
hieß der Bürgermeister die Teilneh¬
mer herzlich willkommen als die In¬
teressenten durch die bekannte Si¬
chel- und Sensenfabrik Haueisen und
Sohn geführt wurden . Die Fahrt
ging weiter über Dobel , und die
Teilnehmer der Dienstagfahrt hatten
nur den einen Wunsch , daß der Re¬
gen , der hier in Strömen niederging,
auch die heimischen Fluren beleben
möge . 1L

Kleinsteinbach , (wb ) Das von der
Gemeinde erstellte Fachwerkhaus im
Gewann „Schulwiesen “ konnte im
Rohbau fertiggestellt werden. Die
erforderlichen Arbeiten wurden auf
dem Submissionswege an hiesige

Klssel - Kaffee
Groß - Rösterei Kissel ^Kaffee täglich frisch geröstet ! Annahme von Lohnröstungen

Kaiserstr . 150, Autoeinf . Akademiestr . 51

; F : I UM VjO N ■ H E U T E

KURBEL I
Heute 13.00 , 15.00, 17.00, 19.00 , *1.00 Uhr

Fritz Kortner in „DER RUF“

as
RUF I
824 |

GLORIA

Auf vielseitigen Wunsch, zeigen wir letztmals Hans Albers
in 6einer Bombenrolle als

„Sergeant BERRY“
Hans Albers als Pollzeisergeant u . . Gangsterschreck ' von Chikago .

Spannend — packend — abenteuerlich !
Täglich : 13, 15, 17, 19 und 21 UhT.

Bei Wundsein ,
Ausschlag , Pickeln :

Herr Christian Gierling schreibt : .Nachdem ich als Prothe¬
senträger bei Wuhdsein die allerbesten Erfahrungen mit
Klosterfrau -Aktiv -Puder machte, habe ich ihn nun auch bei
einem nässenden Ausschlag und bei Pickeln Im Gesicht
unseres Jungen angewandt . Nach 2—3 Tagen waren Aus¬
schlag und Pickeln verschwunden ." Wo Puder helfen kann ,
erweist sich Klosterfrau - Aktiv ♦ Puder als ein Fortschritt !

Klosterfrau , Melissengeist -, Schnupfpulver * und Paderfabrik , Köln am Rhein .

fpriha
Die Königin der Kleinschreibmaschinen
in altbekannter Qualität wieder sofort ab Lager lieferbar

Modell 8, mit Tabulator . . . DM 450 .—
Modell Meisterklasse . . . . DM 475.—

Seorg £ otad &
Gen .-Vertr. d . Fa . Seidel & Naumann , Dresden

Herrenstr . 23 , nächst der Kaiserstr .

Schöne 5-Zi .-Wohn . mit Bad in West - Automorkt
^tadt geg . ebensolche 3-Zi .-Wohnung
zu tauschen gesucht Angeh . u . 34247 Leichtmotorrad , sehr preiswert , zu vkf .
an SAZ Karlsruhe . Graben , Kirchenstr . 23 .

Unterricht

Privat-Melskurse „ MERKUR “
Karlsruhe . Im Sept . beg . geschlossene
Handelsklassen zur vollst kaufmänni¬
schen Ausbildung , sowie Abendlehr¬
gänge . Auskunft durch das Sekreta¬
riat Bismarckstraße 49 . Telefon 2018

die Schuh polier mit

aüellGoldschmuck,Münzen
Ihr zerbrochenes Silbergerät kaufen
wir zu den höchsten Tagespreisen !
(Materlalankauf zum Zwecke der
Weiterverarbeitung .) Ganztägig ge¬öffnet , auch Mittwoch nachmittags

Bad Edelmetallverwertung
Karlsruhe , Kaiserstraße 32.

GROMA «
irinscliii

mit Tabulator DM350 .—
ohne Tabulator DM 300 .—

kurzfristig lieferbar

Franz H , Karlsruhe
Kriegstraße 175 Ruf 3904

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

Verloren — Gefunden
Aelt . Lodenmantel verloren (Wald -

str .—Kaiserstr .) . Abzugeben gegen
Belohnung bei der SAZ-Geschäfts -
stelle , Kaiserstr . 60.

e S t reiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

tLtt ) ICH Vv/ESD
'

SIE . PER FINDET MICH
ÜBERALL / _ _IN DAS - NADEL

„ höchste zeit
Zum haü & PüTZ / KvSSCN STtCKEN

OPYKtÜHT m IIS ll8ES > rMNM 221

Ol

R i p K o i h y und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

NUR GEDULD ' BEI NACHT , ALS ALLES IN MRS.
MR KORBY ' HEUTE UNHEiM ’s ARTl STENPENSIONr NOCH ^ NACHT GEHT SCHLAFT ■ ME y

~
„ n , , r

KEIN GLÜCK ) HAMLET ' S GEIST
KOMPLIZIERTE ?

f ~\ ERWÜNSCHT , DIESE ’*
MODERNEN SCHAUSPIELER .'
SOGAR IHRE KOFFER ‘
MASSENPRODUKTE! WIE <

e SOLL ICH HIER DOLL* 'S J
HERAUSFINDEN* A

■VILLOHJ

tj.;,

Volle Wirkung
sichert Ihrer

Anzeige
die

gute Zeitung !

SäS
KARtSRUHER NEUE ZEITUNG
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